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Eine Bitte an die Abonnenten. 
Wir rihten an unjere werthen Abon 
nenten die höfliche Bitte, uns die Adreſ 
fen folcher ihrer Bekannten zu jchiden, 
welche gegenwärtig nicht auf die „Rund 
ſchau“ abonnirt find, damit wir ihnen 
die „Rundſchau“ einige Male zur ‘Probe 
ſchicken können. Ferners bitten wir um 
jere Abonnenten, ihren Nachbarn, welche 
die verbeflerte und vergrößerte „Rund— 
ſchau“ noch nicht gejehen haben, ihr 
eigenes Blatt zu zeigen und jie auf die 
Gediegenheit und den niedrigen Preis 
der „Rundſchau“ aufmerkjam zu machen 
und bejonders nicht unerwähnt zu laj- 
ſen, daß neue Abonnenten das Blatt von 
jest bis Januar 1892 für 75 Cents er- 
alten, d. 5. alle noch in diefem Jahre 
erfcheinenden Nummern umfonft. 





Aus mennonitifchen Kreifen. 








Dereinigte Staaten. 


Oregon. 

Bortland, 5. Detober, Alles tt 
dem Wechjel der göttlichen Naturgejeße 
unterworfen, die Trodenheit iſt der 
Feuchtigkeit in dieſer Gegend gewichen, 
der einige Zoll tiefe Staub ijt in ebenjo 
tiefen Schmuß verwandelt worden, 
regnete legte Woche ſchon zwei Tage, 
wenn auch nicht den Tag über anhaltend, 
jo doch jo viel, daß die Aufßenarbeit 
meijtentheils für diefe Tage aufhören 
mußte. Es iſt natürlich noch an feine 
Unannehmlichfeit diejes Negens zu den 
fen, da aber immer viele Yeute im Diten 
die Leute damit Ängjtigen wollen, daß es 
bier zu viel regnet, jo habe ich dieſe Ver 
änderung in der Witterung bejonders er 
wähnt, damit die Yeute fich ein Merkmal 


es 


daran nehmen können. Ich bin meiner 
ſeits recht froh daß ich hier bin, es trägt 
dazu aber auch noch viel bei, daß ich in 
einer Möbelfabrik beſchäftigt bin, und 
einen zufriedenftellenden WBerdienit bei 
leichter Arbeit babe. Ich arbeite als 
Ladierer und jtets unter D babe den 
Regen nicht zu fürchten, wenn ev wirklich 
fo widerlich 
follte. 

Am 13. September kamen Gornelius 
Dyck mit Familie hier an, ich hatte fie 
ihon fat die Woche über am Bahnhof 
erwartet und traf fie auch gerade beim 
Ausfteigen am genannten Tage, führte 
fie in ein Hotel und war bis Montag 
den 15. ihr Führer in der Stadt, brachte 
fie aud Montag auf dem Dampfer bis 
Woodland in Wafhington, wo fie un- 
jeren Freunden Bergmanns einen Be 
ſuch abjtatten, oder auch in deren Nähe 
ihre Heimath aufjchlagen wollten. (Dieje 
Familie Dyd ſtammt aus Preußen, bat 
lange Zeit in der Mennonitencolonie an 
der Wolga bei Saratow gewohnt, kam 
legte Pfingiten von dort über Preußen 
nah Hillsboro, Kan., wo ich damals 
aud noch war und mit ihnen befannt 
wurde.) Wir trafen Bergmanns aber 
nicht mehr dort an, wo fie bisher ge- 
wohnt, fie waren ſchon auf ihre eigene 
Farm gezogen die fie furze Zeit vorher 
gefauft hatten. Es war daher recht 
unangenehm für uns, denn wir trafen 
wohl das Haus an, aber fajt leer, und 
bei finjterer Nacht. ch ſage faſt leer, es 
war noch der Neffe von Bergmann’s da, 
Cornelius Bergmann, defjen Vater bei 
Darlington, im Ind.-Gebiet wohnt. 
Diefer mir ſchon längſt befannte junge 
Freund nahm uns jo freundlich auf wie 
es ihm nur möglich war, aber wir muß— 
ten mit einem ziemlich harten Lager für- 
lieb nehmen. Am andern Morgen, 
Dienftag den 16. Sept., fam Onkel 
Bergmann ziemlich früh mit Franz an, 
um noch mehr von ihren Haushaltungs- 
fachen zu holen; fie fuhren abends auch 
wieder ab, da aber in der Zeit Dyd’s 
Saden. angefommen waren, wobei fie 
genügend Betten und Lebensmittel hat— 
ten, jo war jchon für uns geforgt. Der 


ach, 


und unangenehm , werden 


Sroßfarmer, bei dem Kranz Bergmann 
bisher geichafft hatte, erlaubte der Ka 
milie Dyd noch einige Zeit in dem Haufe 
zu bleiben. Am Mittwoch ‚wanderte ich 
Onfel Dyd 
mann's hin um auszufinden was Berg 
yck's 


und zu Fuß nach Berg 


mann's ſich gekauft hatten und ob D 
nicht auch noch da irgendwo ein Stück 
für ſich finden konnten. Ich muß noch 
erwähnen, daß es der Familie Dyck vom 
erſten Augenblick an, wie ſie die Straßen 
Portlands durchwanderten, hier gefallen 
hat. 
den jchönen Flüſſen, oft an jchönen Kar 
men, oft an fleinen Städten vorbei, oft 
an den schönen Wäldern und Niederungen 
vorüber, waren fie jhon ganz entzüdt. 
So gefiel ihm auch die Gegend, die wir 
bis Bergmann’s Heim durchwanderten, 


Montag auf dem Dampfer, auf 


nur wurden ihm die 7—8 Meilen etwas 
zu lang. famen aber noch 
Mittag glücklich in dem Urwaldplätchen 
an, wo Bergmanns ſich ein Heim ge 
jucht und, wie der Alte mir verficherte, 


Wir vor 


auch eines gefunden hatten, welches jie 
vollfommen befriedigte. 

Es gefiel da dem Onkel Bergmann 
nicht allein, es gefiel auch mir und auch 
dem Onfel Dyd. Es ift ein 40 Aere 
Stüd Urwald auf Niederungsland, der 
nicht ſehr alt iſt, 
+0 Jahren ein Feuer den al 


noch weil vor 


30 


aber 
etwa 
ten Wald beinahe vernichtete; ab und zu 
ſtehen noch alte trodene Riejenitämme, 
halb vermodert, halb noch Fräftig. Etwa 
14 Aeres find geklärt, darauf war Stlee 
wie er nirgends befjer in den Weichjel 
niederungen gefunden werden kann, und 
die find wegen ihrer Fruchtbarkeit be 
rühmt. Gbenjo war da auch jchönes 
Gemüſe, nur die Holzbude darauf war 
nicht viel werth, natürlich aber genügend 
gewejen für den frühern Hinterwäldler. 





Bergmann hatte für diejes Stück Yand 
ollar bezahlt, hatte dazu 


jiebenhundert I 
!aber noch eine Kuh, ein Schwein, viele 
| Bufhel Kartoffeln und Gerätbichaften 
| befommen. machten ich und 
Dyck uns wieder auf den Nüdweg, nach— 


Abends 


dem Dyd da noch das umliegende Yand 
hatte ich 
nod) zum 


| beieben beſah 
Dyck 
Handel konnte er ſich aber noch nicht 
entſchließen. Freitag begab ich mich 
wieder per Dampfboot nach dem un— 
ruhigen, aber wie es mir ſcheint recht 
lebenskräftigen Portland. 

Auf Wiederſehen mit einem herzlichen 
Lebewohl und Gruß verbleibe ich in aller 
Liebe H. Klaaſſen, 

106 S. First Street, 
Portland, Oregon. 


Donnerftag 


mit mehrere Far men, 


\ 
NE 


Kanjas. 


- 


Hillsboro, 7. Dctober. Den I. 
Geſchwiſtern, Freunden und Bekannten 
lafje ich hiemit wiſſen, daß unfere alten 
Geſchwiſter Peter Enjen, die am 22, 
Mai von Manitoba hierher famen, um 


ihrer Sehnjucht nad ihren Eleinen En 
feln folgend, am 14. d. M. nad) Stein 
bah, Manitoba, zu ihrem gewejenen 
Schwiegerfjohn Koh. Barfmann zurüd- 
zufehren. Allen Theilnehmenden einen 
herzlichen Gruß von 

Abraham Harms. 





Rebraska. 

Vork, York Co., 9. Detober. Oft 
geht der Herr Wege mit uns, die wir 
nicht verſtehen. Dienſtag, den 7. Octo: 
ber, als wir uns um die Mittagszeit im 
Haus verfammelten, wurde ich von mei 
ner frau, wie von Geſchw. Peter Frie: 
jen’s Tochter Anna, welche bei uns iſt, 
gefragt, ob nicht die Kinder bei mir ge: 
wejen, wo wir gearbeitet hatten, denn 
die Fleine Katharina fehle. 

Ich Hatte zwar das Kind ungefähr 
eine Stunde vorher in meiner Nähe jpie: 
len gejehen, ſeitdem aber nichts mehr von 
ibm wahrgenommen. Ich und meine 
ältejte Tochter und Anna begaben uns 
nun fofort auf die Suche nad verichie- 





Befiger.des Haufes, Herr Gopeland, ein 


bei uns zu wohnen, bejchlofien haben, | 


Ich ging über die Brüde und fuchte 
unter den Bäumen wo die drei Kleinen 
Pflaumen zu juchen pflegten. Doc) ver- 
Als ih noch hundert Schritte 
von der Brücke entfernt war, wurde ic) 
von den andern Suchenden gerufen. Es 
wurde mir augenblicklich auf der Bruſt 
dachte jie hätten Die 
gefunden. Aber zu 
Tochter 
Maria es war ihnen als hätten fie et- 
was im Waſſer gejeben. Waſſer 
war mit Laub ganz bedeckt.) Ich lief 
ſchnell nach der Stelle hin, ſprang in's 
Waſſer, und zog eine kalte Leiche her— 
Mir war als wollte mir das Herz 


gebens. 


leichter, weil ich 


kleine Katharina 
meinem Schrecken ſagte meine 


(Das 


aus. 
brechen. 

Als ih mich gefaßt hatte, fragte ich 
Jacob und Sarah, welche mit Katharina 
geipielt hatten, ob fie nichts gejehen hät— 
ten; Jacob jagte mir, als jie über die 
Brücke gegangen, war Sarah den Berg 
hinauf gelaufen und er war ihr gefolgt 
und die Kleine war hinten geblieben, 
(Weil Jacob und Sarah Zwillinge find 
verlafien fie einander nicht.) Nach allen 
Anzeichen iſt die Kleine von der Brüde 
in’s Waſſer gefallen, denn es war um 
die Zeit mwindig. Waſſer unter 
der Brücke ift etwa vier Fuß tief, Die 
Yeiche hat bei zwei Stunden im Waſſer 
gelegen ehe wir jie fanden. Das Alter 
Katharina’s TER, Ta 
Heute wurde die Yeiche dem Schooße der 


Das 


war 2 


Erde übergeben. 

Für meine Frau, die den 3. Detober 
von einem todten Knäblein entbunden 
worden, war dies ein jchwerer Schlag. 
Sie ſcheint jet aber der Geneſung ent: 
gegen zu gehen. Zum Gruß Ebräer 4, 

Abraham Nidel jun. 


Janſen, 10. October. Unjere Ge 
Ichwijter, welche im Frühjahr nah Mon: 
find jeit drei Wo- 
chen wieder zurüc, weil es diefen Som: 
mer dort, wie fajt überall, jehr troden 
gewejen; aber in leßter Zeit hat es dort 
ſchön geregnet, jo dak Alles jchön grün 
war, als fie weggezogen find, und fie 
machen Fön 


tana gezogen waren, 





ihr Yeben dort auch hätten 
wie jie jett jelbit jagen, aber es 
war Einige be: 
dauern cs, daß fie nicht Dort geblieben 
find. 

Es ijt jo, wie der liebe Heiland jagt, 
daß wer einen Thurm bauen will erſt die 
Koſten überjchlagen joll, ob er es aud 
wird ausführen können, und fo ift es 
auch bei einer neuen Anfiedlung, wo es jo 
viele Sntbehrungen giebt, an die man 
vorher nicht gedacht hat, was die Leute 
dann muthlos macht. Laßt uns im 
Geiſtlichen nicht auch muthlos werden, 
denn es wäre doc noch viel jchlimmer, 
das Heil, das man erlangt hat, zu ver: 
lieren, als wenn man irdiichen Beſitz 
verliert. 


nen, 
ihnen zu einfam dort 


Berichte noch, daß Dietrich Iſaken 
ihon früher zurüd kehrten, und die 
| Schweiter vor ungefähr fünf Wochen in’s 
Wochenbett Fam, und ihnen ein Sohn 
geboren wurde, welcher aber nad fünf 
| Tagen itarb. Die Frau wurde immer 
fränfer an einer Entzündung und befam 
auch ein jchlimmes Bein, welches auf 
vielen Stellen aufging und ihr große 
Yeiden verurſachte, von denen fie nad 
ungefähr vier Wochen langem Krantenla- 
ger am 8. d. M. erlöjt wurde. Gejtern 
den 9. wurde fie zur Ruhe gebracht. 
Die Yeichenfeier fand in unjerm Ber: 
jammlungshauje, geleitet vom Unterzeich- 
neten, in Gegenwart einer großen Zahl 
Yeidtragender jtatt. Die Schweiter ift 
ungefähr 42 Jahre alt geworden und 
war Mutter von elf Kindern, wovon ihr 
Ihon jieben vorangegangen find in die 
Ewigkeit. Sie hat Glauben gehalten, 
was jie miv mehrmals gejagt. In der 
legten Zeit hatte fie fich ganz dem Wil: 
len des Herrn bingegeben. Während 
ihrer legten Yebenstage konnte fie nicht 
mehr ſprechen. O möchten wir uns alle 
vorbereiten auf die Zeit wenn uns Hilfe 
noth jein wird, denn wir wiſſen nicht 
warn die Stunde fommt, darum gilt es 








jdenen Stellen. 





Na 


uns was der liebe Heiland jagt: Was ich 
euch jage, das jage ich Allen, „Wachet!“ 
Wir haben in leßter Zeit mehrere jchöne 
Regen gehabt 

Mitpilger nach Zion, 
Peter 


Verbleibe grüßend euer 
i | 


Thiejen. 


Siüd-Dafota. 
Neulich ereignete ſich in Turner 
Go., Sid: Dakota, ein Unfall, dem ein 
Menjchenleben zum Dpfer fiel. 
Andreas Dirfs hatte Flachs 
Stadt Barker gefahren. Auf einer Stelle, 
wo der Weg bergab geht, fiel das Brett 
vorne im Wagen heraus, wodurd die 
Pferde jcheu wurden und davon liefen. 
Dirks fiel herunter, kam unter die Pferde 
und Wagen und wurde jchredlich zuge: 
richtet. Er ſoll nur noch etwa eine halbe 
Stunde gelebt haben. Dies ijt wieder 
ein erniter Ruf: „Beſtelle dein Haus, 
denn du mußt ſterben.“ 


nad) der 


Judiana. 


Frau Yevi Troyer jtarb am 8. d. 
M. in ihrer Wohnung nahe Middle 
bury, Elkhart Cor, an den Berleßungen, 
die fie am 15. Auguft d. J. beim Ueber 
fahren des Eiſenbahngeleiſes durch einen 
ihr Gefährt treffenden Zug erlitten. Ihr 
Gatte Levi Troyer fand bei dem Unfalle 
auf der Stelle jeinen Tod, wie den 
NRundjchaulefern aus dem in No. 35 
enthaltenen Berichte über jenes jchred 
liche Ereigniß noch errinnerlich jein wird. 

-2. 


-— ++ 


Canada. 


Manitoba. 
Steinbad, 4. October. 
Donnerjtag ftarb zu Neuanlage die Frau 
des Peter Löwen nad) einer 24ftündigen 
Krankheit. 


Am 


| en ” R 
+ Auf Beranlajjung des I. Bruders J. F. 





Sin bedauerlicher Unglüdsfall ereig: | 
nete ſich am Freitag nahe Blumenort. | 
Der etwa 14 ‚jahre alte Sohn des Korn. 
Penner fehrte am Abend vom Pflügen 
heim; unterwegs wollte er jeine Pferde 
in einer Niederung, wo zeitweilig Waj 
jer jteht, tränfen, Die Pferde geriethen | 
dabei in den Sumpf und Fonnten nicht | 
weiter, worauf der junge Penner von | 
Wagen jtieg, um die Pferde wo möglid) | 
weiter zu bringen. Dieje bäumten fi) 
und eines der Pferde fiel jo unglüdlich, 
daß der junge Mann mit dem Kopf un: 
ter demfelben zu liegen Fam. In die: 
ſem Zujtande wurde er abends gegen 10 
Uhr von Dorfgenofjen, welche ſich mit 
Laternen auf die Suche begeben hatten, 
gefunden. Sie fonnten ihn nur als 
Leihe aus feiner jchredlichen Yage be: 
freien. —[Ndwjt. ] 

TEE 
Neue Abonnenten erhalten die 
„Rundſchau“ von jetzt bis Januar 1892 
für 75 Gents. 








Berbfteszeit. 
's iſt Herbiteszeit — 
Sein Feierkleid 
Zieht an der Wald. 
Roth, gelb und fahl 
Steht überall 
Die Flur bemalt. 


Zum leßten Gruß, 
Zum Abjchiedsfur 
Steht er bereit; 
D’rum jhmüdt er fich 
So feitiglich 
Im Feierkleid. 
Wie für den Wald, 
So kommt auch bald 
Die Herbſteszeit 
Für dich, mein Herz; 
Blick' himmelwärts 
Und ſei bereit! 
Siehſt du's verblüh'n, 
Das Jugendgrün, 
O trag' nicht Leid; 
Auf, ſchmücke dich 
Recht feſtiglich 
Im Feierkleid! 

8. L. Nagler. 


welche für die beiden andern Brüder be 


blieben, und aljo für fie 


ten, 


Reifebericht 


des Biſchofs Iſaac Peters, Henderion, 
Nebrasta. | 


Funk, Elkhart, Ind., entſchloß ich mich, 
dem I. Bruder Andreas Mad von Penn 
ſylvanien, welcher die Gemeinen unferer 
Befenntnißgenojien in weitlichen 
Staaten bejuchte, auf jeiner Reiſe zu be= 
gleiten. Nachdem ich von Br. J. F. 
Funk davon unterrichtet ward, wann Br. 
Mad kommen würde, holte ich ihn von 
Aurora am 28. Auguft ab, wo er noch 
an demjelben Abend in dem Schulhaus 
unweit Hampton eine Anſprache hielt. 


den 


Am folgenden Abend hielt Br. Mad 


in unferem Berfammlungshaufe vor 
einer großen VBerfammlung eine ſegens— 
reiche Predigt. Zur Nacht fuhr er mit 
Br. Cor. Wall, und machte den folgen: 
den Tag Hausbejuche, bei alten und lei: 
denden Geſchwiſtern, und predigte abends 
in Cor. Epp's Schulhaus. Am Sonn: 


tage, den 31. Auguft, predigte ev am 
Vormittage in unjerem Berfammlungs 
hauſe und nachmittags in Aelt. Bet. 
Frieſen's Gemeine, und blieb bei Pred. 
Gerhard Epp über Nacht, von wo ic) 
ihn Montag morgens, den 1. September, 
abholte und zu Br. Joh. Epp brachte, 
welch letterer uns dann nad) Bradſhaw 
fuhr, wo wir per Bahn unfere gemein 
ichaftliche Miſſionsreiſe antraten. 

Zuerſt fuhren wir nach Seward Co., 
zu Biſch. Joſ. Schlegel’ Gemeine, wo 
wir zwei I. Brüder und Mitdiener von 
Golorado antrafen, nämlich einen Brus | 
der gleichen Namens mit dem dortigen 
Aelteſten Joſ. Schlegel, und Jacob Roth. 
Dienftag nachmittags hatten wir Gele 
genheit eine Verfammlung zu bedienen, 
jtellt die aber noch 


war, länger dort 


eine jpätere 


B 
x 


ejtellung gemacht wurde 

Dienjtag abends fuhren uns Chriſt. 
Stutmann und P. Herichberger wieder 
zur Bahn und wir nahmen unjern Weg 
nad) Octavia, Butler Eo., zu Br. Nacob 
Roth, wo wir einige Hausbefuche mac) 
und am Mittwoch:Abend, den 3. 
September, Gelegenheit befamen, in ei: 
nem BaptijtenBerfammlungshaufe 
einer etwas zahlreichen VBerfammlung zu 
predigen von dem Heil in Chriſto, wel: 
ches allen Sündern erjchienen, und jomit 
auch allen Sündern angeboten und ange: 
priejen werden joll. — 

Donnerjtag morgens bejtiegen wir den 
Zug, um nad Dakota zu fahren, und 
die dortigen aus Rußland ftammenden 
Gemeinden zu bejuchen. 

Hier kann ich nicht unterlafjen, die Be: 
merfung zu machen, daß das Allerpein: 
lichite auf der Reife das lange Warten 
auf den Zug ilt, welcher gerade diejenige 
Nichtung nimmt, wohin man gehen will. 
So aud in Siour Gity, dort mußten 
wir warten bis freitag 11 Uhr morgens; 
der Zug brachte uns dann nad Scottland 
und von dort nach Tyndall, wo wir wie- 
derüber Nacht bleiben mußten in der Er: 
wartung am folgenden Tage ein Fuhr— 
werf zu befommen, um zu den Gejchwi- 
jtern nad Yoretta hinauf zu fahren, 
welches dann auch geſchah, doch erſt am 
Nachmittag. 


zu 


Haufe und begleitete uns zu den Ge— 
ichwijtern in Turner und Marion Go. 

Es ging aljo per Eiſenbahn bis nad 
Freeman, wo wir von P. Görz zu Mit: 
tag eingeladen wurden, und dort auch 
jeinen Vater Heinrich Görz (fr. Minne- 
jota) trafen, der fich meiner noch aus 
Rußland gut erinnerte. Hier fanden 
Abr. Buller, 
der jo freundlich war mitzunehmen 
in ihre Anfiedlung, und zum Aelteſten 
Friedrich F. Schartner zu fahren, wo 
wir übernachteten. Yebterer fuhr uns 
am Dienjtag:Morgen zu Peter Faſts 
(einer Couſine meiner I. Mutter; wohl 
die einzige Verwandte von mir in auf: 
jteigender Yinie hier in Amerika). Hier, 
jo wie allerwärts, erregte das Wieder- 
ſehen Hier trafen wir das 
Merkwürdige, daß drei Familien gleichen 
Namens in einem Hauſe wohnen, Eltern, 


wir auch zufällig einen Br. 
uns 


‚Freude. 


Sohn und Entel. 

Dienjtag abends hatten wir Gelegen- 
in Biſch. Peter 
mit dem 


heit, eine Beſtellung 
Bekker's Verſammlungshaus 
Worte zu bedienen. 

Am Mitwoch d. 10. fuhr Bruder Bek— 
ker, bei dem wir genächtigt, mit uns zu— 
erſt zu Bernh. Faſten, einem guten Be— 
kannten von mir, der in Rußland die 
ganze Zeit meines Dienſtes an der Ge— 
meine unſer Kirchenwärter geweſen, wo 
wir zu Mittag ſpeiſten und nachmittags 
fuhr uns Br. B. zu Joh. Wipf, einem 
Prediger der Hutteriſchen Brüder, wo 
wir ſchon Botſchaft voraus geſchickt, und 
für den Abend eine Verſammlung be— 
ſtellt hatten. Aber ſo wie allerwärts 
waren auch hier die Leute am Dreſchen, 
daß es ſich nicht gut thun ließ, eine Be— 
ſtellung zu machen, daher ſagte uns auch 
der . Br. Paul Tſchetter ab, eine Vers 
jammlung zu bejtellen, und weil wir ges 
dachten hierher zurükf zu kommen, fo 
fuhr der I. Br. Beffer mit uns weiter; 
erſt zu Joſ. Kaufmann, den wir nicht 
zu Haufe trafen, und dann zu Chrift. 
Müller, wo wir übernachteten. Morgens 
den 11. fam zufällig Chrift. Kaufmann 
dorthin, und nahm uns mit nach feinem 
Haufe. Da machten wir nachmittags 
noch Hausbejuche bei Br. Gerh. Kliewer 
und Daniel Uurub, Beide von Rukland, 
und abends wurde uns im Schulhaufe 
Gelegenheit geboten das Evangelium zu 
predigen vor einer Kleinen VBerfammlung. 
Auch hier nahm die Drefcherei die Leute 
ziemlich in Anjpruch. 

Am Freitag den 12. fuhr Br. Ehr, 
Kaufmann uns zu Joſ. Kaufmann. Da 
hatte es des Nachts etwas geregnet, und 
war ziemlich falt, auch hatte es des 
Nachts ziemlich gefroren. Hier in Joſ. 
K's Gemeine durften wir abends wieder 
zu einer zahlreichen Zuhörerſchaft das 
Wort von der Erlöſung predigen; und 
ichien dasjelbe vecht freudige Aufnahme 
zu finden. 

Nachdem wir nun wieder bei diejem 1, 
Bruder angenehme Nachtherberge gefun— 
den, fuhr derjelbe uns am Sonnabend 
den 13. wieder zu meinen Verwandten 
Peter Faits, von wo uns der mittlere P. 
3. zu Pred. Aron Willms brachte. Die: 
fer fuhr uns noch abends zu Aelteit. Fr. 
Scartner, und weil diejer gerade bei 
Bet. Uurub, Pred. in Willm’s Gemeinde, 
dreichen half, jo fuhren wir auch ein wenig 
zu dieſem, um uns zu begrüßen. Diejer 





Bei Geſchwiſter Pred. Corn. Ewerts 
fanden wir, wie auch in der Gemeinde, 
freundfchaftliche Aufnahme und Herberge, 
und hatten alſo Sonntag einen recht ge: 
fegneten Tag. Morgens lebhafte Sonn- 
tagſchule und nad) derjelben durften wir 
zu einer aufmerfjamen Zuhörerſchaft das 
Wort von der Gnade Gottes in Chriſto 
Jeſu predigen. Am Nachmittag hatten 
wir indem Haufe des I, Bruders und be— 
tagten Aelteſten P. Schmidt eine geſeg— 
nete Unterhaltung mit vielen Gejchwi- 
ftern, die fich dort eingefunden hatten, 
und fuhren zur Nacht wieder zu Ge: 
ſchwiſter C. Emerts. Am Montag: 
Morgen kam der I. Bruder Jacob 
Schmidt, und fuhr uns wieder nad 
Tyndall, ſchickte das Fuhrwerk nad 





ift ein Sohn von dem aus Wolhynien 
eingewanderten Aelteſt. Tobias Unruh. 
| Zur Nacht ging's dann wieder zu Aelteft, 
| Fried. Schartner. 

Sonntag den 14. ging's nah Schart 
ner's Verſammlungshaus, wo es ung 
vergönnt war, vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft die Liebe Gottes, unſeres 
gel. Heilandes, die ſich dem armen ge— 
fallenen Sündergeſchlechte ſo liebreich 
offenbart, zu preiſen und Seine Gnade 
zu vühmen. Weil es uns aljo bisher nicht 
gelungen, in den zwei Gemeinden Tichet: 
ter und Wipf zu predigen, jo theilten wir 
uns nun Sonntag nachmittags, und Br. 
A. Mack fuhr mit Fr. Schartner dorthin 
zu dieſen beiden Gemeinden, die nicht 
weit von einander wohnen, um dort zu 
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> predigen, und ich fuhr zu Aron Willm's 11 Stunden, von welchen noch über eine Die einzige Hoffnung. fe M jebt, daß die Weißen immer noch Brod zu Faufen, wes das aber für Men: |Aderwerkzeug, kann der ſchwere Boden } 
Gemeine, wo mir na—hmittags Gelegen: | Stunde zur Fütterung der Pferde abgeht. u Befige des Ortes waren, und erfuh- ſchen find und woher fie kommen, wiffen|in einen jo vorzüglichen Zuſtand verjegt ‘ 
heit gegeben wurde, aud ein Zeugnig | Wir famen noch bei Tage in Gnadenfeld| Wenn man von dem hohen Berge |renmun Folgendes: Etwa 100 Indianer ſelbſt die Greife nicht. werden, wie es der Froft bei dem in rau: nei 
von der Liebe Gottes und unſeres Heis|bei Pred. Peter Giesbrecht an, welcher Gemmi im Canton Wallis in der Schweiz hatten den Haupttheil ihres Heeres in| Da trollt den Tannen entlang einher Furche daliegenden Boden zu thun 
landes zu uns armen Sündern abzule: | mich, weil er ſchon Gäfte hatte, fofort| nach dem Dorfe Leud hinabjteigt, kommt Fort Ridgley verlafien, einen Abjtecher | Flüchtling dahin mit einem Bündel und |im Stande ift. 
gen. Zur Nacht fuhr ic) mit Br. Willms, |zu Pred. Cornel. Staeß fuhr, wo ih | man an einer in den Felfen gehauenen |nad New Ulm gemacht und die Stadt | einem Keffel auf dem Rüden. Wie Hlein| Durd das Herbitpflügen erreicht der 
bei dem wir und über Gemeinde:Zu:|übernadtete. Diefen I. Bruder und Niſche vorbei. In diefer fteht ein ſchönes zwiſchen 7 und 8 Uhr abends erreicht. | und nichtig im Verhältniß zu der unge: | Bauer ferner den großen Vortheil, daß 
ftände unterhalten durften. Mitdiener hatte ih jhon in Rußland | Kreuz aus Marmor, und darin find zwei Nach echt indianiſcher Manier ftekten | euren Taiga erſcheinen feine Verbrechen, er die Bejtellung feiner Felder im Früh: zZ 

Montag den 15. fuhr er mich wieder | kennen gelernt und bejucht, aber er er=| lateiniſche Wörter eingemeißelt: *Unica | ober ſchoſſen fie zunächit alle Gebäude in | feine Leiden und er jelbjt! Er geht hier |jahr zeitig vornehmen fann. Sobald der 
zu P. Fafts, wo ih mit Br. A. Mad, | kannte mid) kaum mehr. Hier blieb ich spes”, zu deutſch: „Die einzige Hoff: | Brand, die jie erreichen konnten, und|in der Taiga zu Grunde und dies er: | Boden hinreihend abgetrodnet iſt, kann 
vorheriger Unterredung gemäß, zuſam- über Naht, und hatte recht viel zu fra- nung.‘ Dieſes Kreuz hat vor 25 Jah: |gaben von hochgelegenen Stellen eine ſcheint nicht verwunderliher und nicht |derjelbe durch Gultivator und Egge zur * 
mentraf. Unterwegs wurde noch bei al- | gen und zu erzählen, unter Anderm auch, ren ein franzöifcher Graf in großem | Salve um die andere auf die völlig ums |jchredlicher, ald wenn eine Mücke ver: | Saatbejtellung vorbereitet werden. Wel- fir, 
ten Bekannten angehalten, und die alte) wie es doch unter unfern Bekenntnißge- Leid Hier anbringen laſſen. Seine jugend: |vorbereitete Einwohnerſchaft. Mehrere | nichtet wird. So lange die Bevölkerung | he Vortheile daraus erwachfen, wenn der 
Bekanntſchaft wieder erneuert. noſſen zuginge, und wie wir wohl zu dem iiche Tochter iſt hier nämlich auf graufige | Perfonen wurden auf der Straße ges | nicht dicht ift, bleibt die Taiga ftark und | Samen zu rechter Zeit in die Erde fommt, 

Nachmittags fuhr Br. P. Faft uns| Bekenntniffe unjerer Väter jtänden, die Weiſe verunglüdt. Sie ritt auf dem |tödtet. Die erjte Verwirrung unter den | unbefieglich und die Phraje: ‚, Der Menſch | braucht hier nicht weitläufig auseinander = 
nad Marion Junction, wo wir den Zug | ung einft den allerheiligiten Glauben zur ihmalen Pfad auf einem Maulthiere ne: | Bewohnern war eine ungeheure; dann iſt der Herr der Natur‘ — klingt nir: |gefegt zu werden. Die Erfahrung hat in F” 
beftiegen nad) Parker, um die Schweiter Seligkeit jo theuer durch Darangabe des | pen dem Abgrund hin. Das Thier that |fammelte und ſchützte man ji, jo gut|gends jo zahm und falſch, wie bier. |diefer Richtung wohl ſchon jedem meiner Fr 
meines Schwiegerjohns ſammt ihrem | Yebens erftritten haben. einen Fehltritt und ftürzte mitſmamt der |e8 ging. Nehmen wir an, alle Menfchen, welche |Lejer einen Lehrzettel gegeben. Der — 
Manne Heinr. Kunkel ebenfalls zu be— Am andern Morgen, Dienſtag d. 23., Gräfin in den etwa 1700 Fuß tiefen Ab- Die Rothhäute, weldhe immer noch jetzt der fibiriichen Landſtraßen entlang | Hauptvortheil der zeitigen Beitellung — 
ſuchen. Dort angekommen, erfuhren wir, fuhren wir zu feinem Bruder David | grund hinab. Da der Abgrund unzu: ein Feuer unterhielten, merkten bald, wohnen, verabredeten ſich, die Taiga zu beſteht darin, daß die jungen Pflanzen f 
daß wir einen Fehlergemacht, indem wir | Stack, Aeltejter der dortigen Gemeinde, gänglich ift, konnte man troß aller Bemüz |daß ihre Feinde jich verjtärkt hatten, und | vernichten, und fie griffen zu diefem Zwed |die Winterfeuchtigkeit des Bodens voll- — 
uns nicht mehr beeilt hatten, und nun wo wir Vieles beſprachen, und weil ich dungen den zerfchmetterten Leichnam nicht |verzogen ſich daher vorläufig. Dann | zu Beil und Feuer, jo würde fich dieſelbe kommen ausnugen können. Tritt die tro= rs 
einen ganjen Tag und Nacht, aljo 24 |nod einem Bekannten, welder dort in| perauffchaffen, fondern mußte ihn dort löſchten wir die Flammen an den bren= | Gefchichte wiederholen, wie damals, als |Fene Jahreszeit ein, jo find die Pflanzen as se 
Stunden dort aufhalten mußten, wodurd | der Nähe wohnte, verjproden ihn zu bes liegen laſſen, jo daß die tiefbetrübten El: |nenden Gebäuden, beruhigten die Frauen | die Kohlmeife es unternahm, das Meer |gehörig erjtärkt, und ſomit im Stande, — 
wir Gelegenheit befamen zum Schreiben. ſuchen, jo fuhr Staeß mich abends zu| tern ihr verunglücktes Kind nicht einmal und Kinder und überließen uns einer anzuzünden. Bricht ein Brand aus und der Dürre beſſeren Widerſtand zu leiſten. 

Am 16. fuhr die Schw. Kunkel uns |diefem Freunde, namens Heinrich Remz | in chriftlicher Weife begraben konnten. [kurzen Raft. Schon zur frühen Mor: | vernichtet ein Stück Wald von fünf Werft, Hervorzuheben iſt jchließlich noch, daß mn 
wieder nach Parker, wo wir um 5.50|pel. Auch hier ſchien es jo, als wenn Aber fie juchten und fanden in ihrem na- |genftunde aber warfen wir an allen wich | fo ijt dies in der ganzen Mafje faum zu |der Boden, wenn er im Herbit gepflügt 
abends den Zug beitiegen und nun gings | feine Gelegenheit zu einer Bejtellung | menlofen Schmerz Troft im Aufblid auf |tigen Stellen der Stadt Barrifaden auf; | bemerken; vergehen einige Jahrzehnte, jo | wird, viel länger die Feuchtigkeit Hält, lent 
Manitoba zu, über St. Paul, Minne- | fi darböte, wozu aber auch noch der) pen gekreuzigten Chriſtus. Der Glaube |denn bald mußten wir das ganze India- erſteht an der Stelle des ausgebrannten \als wenn er verhärtet und ungepflügt * 
ſota, wo wir am 17. um 8 Uhr mor— Umftand mag Beranlafjung gegeben ha= | an Ihn war Baljam auf ihre zerſchlage- nerheer auf den Hals befommen. Der| ein junger, dichterer und dunklerer Wald, über Winter liegen bleibt. Die Feuchtig- 
gens ankamen. Auch hier erhielten wir ben, daß mir hier in dieſer Anfiedlung | nen Herzen. Zum Zeugniß dafür liegen |zweite und dritte Tag verjtrich indeß | als der frühere war. feit dringt tiefer in den geloderten Boden — 
die peinliche Kunde, zehn Stunden auf | nur zwei Tage zur Verwendung jtanden, ſie an der Schredensitelle, wo ihre einzige |ohne Kampf — gearbeitet wurde jedoch Und wie viele Geheimniffe birgt die ein, und trodnet im Frühjahr bei der S 
den Zug zu warten. Auf einer folchen | denn zu nächſtem Sonntag hatte ih ſchon Tochter, die ihre Freude und Wonne ge: |vafend. Wir verfügten im Ganzen über | Taiga in fih! Da jtiehlt jich zwifchen den | Beſtellung zunächſt uur jo weit aus, als halb 
Reife find zwei Dinge unumgänglich | nad) Minnejota Nachricht gegeben von | weſen, in den Abgrund gejtürt war, |250 Flinten, von denen aber mindejtens | Bäumen ein Weg oder Fußpfad dahin |die Cultivator: und Gggenzähne in den: ſchri 
nöthig, nämlich: Geduld und Geld. Um | meinem Kommen. Nachdem ich bei Fr. das Marmorkreuz im der Felſenniſche 200 Schrotflinten waren. und verſchwindet in der Walddämmerung. |jelben eindringen. — [,,Hans Buſch— niter 
6.40 abends beſtiegen wir den Zug, und Rempel eine angenehme Nachtruhe ge: aufſtellen mit den bedeutungsvollen | Am Morgen des 23. Auguſt, einem Wohin führen fie? Vielleicht in eine bauer. ‘*] an 
famen den 18. um 11.20 vormittags in | nofjen, fuhr diefer mich am andern Mor: | Worten: „Einzige Hoffnung.‘ wunderbar hellen Morgen, wie man ihn | heimliche Branntweinbrennerei, oder in — —— Fi eine 
Gretna, Manitoba an. Bon Br. John | gen, Mittwoch den 24., zu Gerh. Wiebe EEE nur hier in Minnefota kennt — jahen | ein Dorf, von deſſen Exiſtenz weder der Der Zucker wird billiger. 33 
F. Funk hatten wir die Weiſung erhalten, nach Chortitz, früherer Aelteſter der wir auf beiden Seiten des Fluſſes von Isprawnik, noch der Saſedatel etwas ge— — — 
bei Geſchw. Wilh. Eſau uns zu melden, Bergthaler Gemeinde. Gefahren des Pionierlebens. der Richtung des Forts Ridgley her hört hat, oder vielleicht zu Goldfundor— Das neue Einfuhrzollgeſetz enthält —*F 
was denn auch geſchah. Br. Eſau war) Dort waren gerade auch meine Reife: — eine Rauchſäule nad der andern auf- ten, die von einem Vagabundenartel ent: nachſtehende Bejtimmungen über Zuder: 
fo freundlich uns am Nachmittag, obgleich | gefährten W. Eſaus, und da jie Nach- Zur Zeit, als die Indianer in Nord: |fteigen; diefelben famen von angezünde: | deckt wurden? Und welche jorgloje und| „Aller Zuder dunkler als No. 16 Ki 
es regnerifch war, zu Br. Heinr. Wiebe, mittag jchon wieder zurück nach Gnaden- | amerika noch zahlreich und mächtig, die|ten Farmhäuſern und Heufhobern und | bezaubernde Freiheit weht von dieſem ge: holländijcher Norm kann vom 1. April Gen 
Pred. (Edenburg), der einjt einer der|feld, ein Strede rückwegs, machen wol: | weißen Anfiedler dagegen noch gering an | bezeichneten den Marſch der Rothhäute. | heimnigvollen Fußvfad! 1891 an zollfrei in die Ver. Staaten läge 
Deputirten war, die aus Rußland gejandt | ten, mußte ich die Gelegenheit wahrneh: | Zahl und nur zeritreut auf dem weiten Ich ftellte meine Mannjchaft auf der Nach den Srzählungen der Fuhrleute eingeführt werden. ‘* er 
waren, zu fahren, wo wir übernachteten. | men und mitgehen. Gontinent wohnten, da geſchah es Hochebene außerhalb der Stadt auf. | wohnen in der Taiga Bären, Wölfe, | Man darf annehmen, da durch dieje ur 
Hier wurde ſchon Beitellung gemacht für] Hier in diefer Reſerve oder Anfiedlung | Häufig, daß die wilden Rothhäute mit | Die rothen Teufel organifirten eine aus: | Rennthiere, Zobel und Gemjen. Wenn Maßregel der Zuder um ungefähr 2 weis 
uns zu Freitag:Abend im Gretnaer | find zwei Berjammlungshäufer mit einem | geſchwungenen Tomahawk's die ſpär- |gezeichnete Schlahtordnung und griffen | die der Landſtraße entlang wohnenden | Cents per Pfd. billiger werden wird. Mi 
Schulhauſe, und fuhr uns aljo am Frei: Aelteſten, jieben Predigern und einem | lichen Anfiedlungen der oft wehrlofen |uns von zwei Seiten zugleich an. Bei) Bauern zu Haufe feine Arbeit haben, | Zur Grmuthigung der einheimijchen daß 
tag Peter Wiebe von Edenburg dorthin, Diacon. Die Ernte auf dieſer Anſied- Weißen überfielen, die Bewohner er: |der erſten Salve wankten unſere Reihen, bringen ſie ganze Wochen in der Taiga Zuckerinduſtrie trifft das neue Geſetz Wal 
zur Nacht wurden wir eingeladen zu Pet. lung war ziemlich geringe, weil der Ha- mordeten oder jcalpirten und deren und ein Theil löſte ſich auf. Die In- |zu und machen auf wilde Thiere Jagd. folgende Beitimmungen. Gem 
Siemens, Eltern des in der ,,Rundjhau‘’|gel die Saaten ſtark bejchädigt hatte. | Blockhäuſer in Brand ſteckten. Der: |dianer verjtanden aber ihren Vortheil| Die Jagdkunſt ijt hier jehr einfah: wenn| „Vom 1. juli 1890 an bis zum 1. = 
öfters erwähnten Julius Siemens. Letzte- Doch ſcheint es zum Auskommen für ein artige Schredensjcenen ereigneten ſich [nicht auszunugen. Wir jammelten uns die Flinte losging, dann gut — wenn Juli 1905 joll von jolden im Schatzamt er 
rer hatte die Piebe, das Anerbieten zu ma- Jahr hinreichend zu jein. In diefer ReM gar viele. Heute jteht die Sache na- |um die Abtheilung des Gapitäns Bier: | aber nicht, jo bitte beim Bären nicht um befindlichen Geldern, die nicht für andere Welt 
chen, mit uns Sonnabend zu Joh. Wiebe | jerve iſt der Boden ziemlich jteinig und |türlich anders. Während fih in unſe- |bauer, traten einen verdeckten Rückzug Gnade. Gin Jäger klagte mir, dag jein | Zwede bejtimmt find, an die Producenten dem 
zu fahren, Aeltejter der Gemeine der aus | waldig und aljo zur Viehzucht mehr geeig- rem Yande die weiße Bevölkerung mil: |an und verſchanzten uns bejtens. Gewehr fünfmal hintereinander verjage |von Zuder, der laut dem Polarijcop Väte 
der Chortitzer Colonie eingewanderten net als zum Ackerbau, weshalb erſtere lionenweiſe vermehrt, verringert fi die) Wir hätten die Schlacht aufgegeben, | und nur beim ſechſten Mal ein Schuß zu nicht weniger wie 90 Grad enthält und den ı 
Mennoniten. Nachdem wir dort Mittag | auch in größerem Maßſtabe betrieben | Indianer-Zahl von Jahr zu Jahr der: |wenn es uns möglich gewejen wäre, die| erzielen ſei; mit einem joldhen Gewehr |von Rüben, Sorghum und Zuderrohr in —* 
eingenommen und etwa drei Stunden wird, wie auf der weſtlichen Anſiedlung. art, daß vielleicht ſchon nach 50 Jahren | Frauen und Kinder mitzunehmen. So| ohne Meſſer auf die Jagd zu gehen, ijt |den Vereinigten Staaten hergeſtellt wird, 2 
aufgehalten hatten, fuhr I. &. mit uns) Donnerſtag den 25. ging's wieder | feine Rothhaut mehr zu jehen fein wird. |aber mußten wir auf Leben und Tod|ein großes Riſiko. Die zugeführten Ge: | oder aber von Ahornjaft, der in den Ber. Gem 
weiter und zwar nun zu Aelteſtem Joh. [etwas früher zurüd nad) der weftl. Res] Zudem find die jekigen Stämme im |fämpfen. Abends erſchienen plöglich | wehre find hier ſchlecht und theuer, da- Staaten gewonnen wurde, eine Prämie Bid 
Funf, Bergthal, der jog. Bergthaler|Terve. Merkwürdig erichien mir auf der Ganzen genommen: ziemlich harmlos, über 50 Freiwillige in der unteren Stadt, | her ift es denn feine Seltenheit, daß (bounty) von 2 Cents per Pfund, und Pre 
Gemeine angehörig, der aber ſchon etwa öſtlichen Reſerve die Beſchaffenheit des Die Indianerſchulen haben bereits einen gaben eine furchtbare Salve auf die man an der Landſtraße Schmiede findet, auf ſolche Zucker, die Me als 90 
eine Stunde fort war nad Edenburg, | Bodens; trogdem er fteinig it, jo ſieht ſolch bildenden Einfluß ausgeübt, dag |Rothhäute, die dort alle beijammen | welche Gewehre machen können. aber mehr als 80 polariſirt, eine Prä- De 
weil Br. H. Wiebe ihm geſchrieben, daß | er torfartig aus und iſt ſchwammig, daß Mordbrennerjcenen, wie fie vor 100 oder | waren, und jagten fie in die Flucht. [,, Now. Wremja‘‘.j mie von 1$c per Pfund unter jolchen haltiy 
wir zu Sonntag dort fein würden, Da: die Wege jtellenweije bei nafjem Wetter zo, ja noch vor 25 Jahren, namentlich | Diefer verwegene Angriff entjchied den EEE LEN EEE Beſtimmungen bezahlt werben, wie fie won 
ber nahm Br. Siemens uns wieder mit | fait unfahrbar werden. im weiten Weiten, vorfamen, heute un) Sieg für uns. Nod in der Nacht zo— ' i vom Inlandſteuercommiſſär uner Zu en 
nad Gretna, und fuhr am folgenden Noch bei Tage kamen wir wieder in möglich find. gen die Indianer meiltens ab, unausge: „Por Minter gepflügt ift halb ſtimmung des Schatzamtsſecretärs vor u. j 
Morgen, Sonntag den 21., uns in Ge- | Edenburg bei Heinr. Wieben an, wo ih| Ein noch lebender Augenzeuge berich- |Tebt von unferen Leuten verfolgt. Wir gedüngt.‘ geſchrieben werden —— preis! 
ſellſchaft jeines Vater und Bruders nad; übernachtete. Auf dieſer Rückreiſe des | get über einen vor etwa 28 Jahren jtatt- Thatten 12 Todte und gegen 50 Verwun— Alle im Auslande geranTee um gu or 
Edenburg zur Verfammlung. gleitete uns der bereits erwähnte Gerh. jtattgehabten Indianerüberfall Folgen: dete zu verzeichnen. Am dritten Tag Srüchwort, wahr Wort.“ Das gilt Aufjtellung pe Rübenzuderfabrit i 

Hier wurde es uns wieder vergönnt, Wiebe, gewejener Aelteſter, welcher Ge: | yes: darauf zogen wir mit Kind und Kegel] nun freilih nicht unbedingt in allen er BP —* Br En 
zu einer großen Verfammlung zu predi: ſchäfte halber aud) nad) Gretna fuhr, „Anfangs der Sechziger-Jahre waren nach Mankato. — Hoffentlich werden | Fällen. Von dein obigen Sprüchworte — rw ** BAER 
gen. Zu Mittag ging's zu Br. Heinr. und weil ich mit ihm jchon in Rußland | yi, Indianer in ganz Minnefota unzu— ſolche Zeiten unjerem Lande nie wiederz | kann man fagen, daß die Wahrheit des: — ” u Br su oe Un 
Wiebe, wo fih auch nachmittags eine Bekanntſchaft gemacht, jo fuhr ich das | frieden, weil die Regierung nicht ge- kehren!““ felben durch taufendfahe Erfahrungen uf erg Raſqine⸗ Abon 
Anzahl Freunde verſammelte, und man: | größte End Weges mit diefem, was dann nügend für fie forgte. Als der Bürger: —— — erprobt iſt, und daß es namentlich An- vie jeit dem — Januar d· J. bereits ge⸗ runge 
cherlei Unterredung gepflegt wurde. auch manche ſchöne Unterhaltung gab. trieg ausgebrochen war, ſagten ſich die Der ſibiriſche Urwald wendung findet wenn von ſchwerem, bin— — *— gel * —* ie ge 
Diefe Gemeinde, die weitliche Rejerve| Freitag den 26. Fam G. W. alſo Rothhäute: „Jetzt haben die Bleichge— — digem Boden die Rede iſt. ——— > 
genannt, hat fünf Verfammlungshäufer wieder an und nahm mic) mit nach ſichter mit ſich ſelbſt mehr als genug zu) Kurz nad dem Jeniſſei beginnt die) Im Allgemeinen wird die Wahrheit — — 
mit einem Aelteſten, neun Predigern und Gretna, wo ich um 2 Uhr nadmittags thun, jest fönnen wir ihnen in den berühmte Taiga, der fibiriiche Urwald. | des obigen Sprüchwortes auch anerkannt. . es geh 
drei Diaconen. den Zug bejtieg, welcher mich nah Min: | gen fallen — benügen wir die Ge: | Die Kraft und der Zauber der Taiga | Wer zu den jtrebjamen Bauern gehört, vkällungen verlaı 
Hier hatte der liebe Herr unſere Be: legenheit!‘* Und Mitte Augujt 1862 |Tiegt nicht jowohl in den gigantiſchen iſt darauf bedacht, feine Stoppelfelder 59 ſt 
kenntnißgenoſſen mit einer ziemlich rei— — — ——— ſchlugen mehrere Horden Sioux und Bäumen und nicht der Grabesſtille, als im Herbſte zu Pflügen. Die Vortheile, un ujten Da 
chen Ernte geſegnet, daß einige bis 3000 Dakotas unter Führung des ehrgeizigen vielmehr darin, daß etwa nur die Zugvö- | welche man durch das Pflügen vor Win: Ohnelle- gelbe: 
Buſhel Weizen droſchen, und in Folge Auf dem Standesamt. Häuptling * Little Crow” los. gel wiſſen, wo jie aufhört. In den erſten | ter erreicht, find zwar den meijten Bau: —— men d 
deſſen die Arbeiter theuer und rar waren, Verbürgte Thatſache.) In der Nacht. des 18. Auguſt fam|24 Stunden ſchenkt man ihnen Aufmerk- | ern genügend bekannt, doch kann es nicht = Pe m 
und weil jchon eine Zeitlang der hin und die erjte Kunde von dem Aufruhr nach |jamkeit, in den zweiten und dritten wun- ſchaden, wenn wir uns diejelben wieder: daß es wohl dec & 
wieder gefallene Regen das Dreiden| Kommt da ein Mennonit aus Holland | St. Peter, und unverzüglich brach ich dert man fich, in den vierten und fünften | holt ins Gedächtniß rufen. in den gan- mentt 
ziemlich hinausgeſchoben hatte, daß man|in eine jehr große Stadt Deutjchlands, |mit Flinten und Munition nah St. |überfällt einen die Empfindung, als) Der Hauptvortheil bejteht darin, daft zen Vereinig- io mit 
icon bejorgte, vor dem vielleiht bald | wo eine allerdings nur fleine Zahl von | Peter auf. Ich fand die ganze Ge: | werde man niemals aus diefem irdijchen | Luft und Froſt auf den Boden, welcher ton Staaten Janıc 
einbrechenden Winter nicht gut damit | Mennoniten lebt, und will jich dort nie: | meinde ſchon in der größten Aufregung. Ungeheuer ſich hinausfinden. Kommt | in vauher Furche den Winter über liegt, feine beut- veszah 
fertig zu werden, jo wurde die jchöne Nah Grledigung der Nach: | Alle Wehrfähigen wurden nad) dem man auf einen waldbededten Hügel und | ungehindert einwirken können. Der Froſt en nur bi 
Witterung emjig wahrgenommen mit weiſe über Geburtsort, Alter u. ſ. Courthaus beordert, und bald hatten |jchaut oftwärts in der Richtung des We: | zerfrümmelt den Boden, und bejchleunigt — Br per a je 
Dreſchen, daß es jih wohl nicht gut auf dem Amt kommt die Frage, welcher | wir 115 Mann zufammen. Jeder Mann |ges, jo jicht man unten Wald, weiter ei- | die Verwitterung desjelben. Der Boden © Auguft König's Runt 
lohnte, während der Woche Berfammlung Confeſſion gehören Sie an? Auf die) wurde nun mit einer Flinte verjehen, in | nen waldgezadten Hügel, dann einen wei: | enthält Pflanzennahrung, welche ſich, jo: ” gu ug Sadasıe 
abzuhalten, und beſchloß jomit Br. | Antwort „Mennonit“, allen Schmieden wurden Kugeln gegofjen | teren Hügel, ebenjo mit Wald bejtanden, | zujagen, noch in einem rohen Zujtande Hamburger Bruſtthee richtig 
Mack am folgenden Tage, Montag, ſeine oder Gewehre ausgebeſſert, für Zünd- dann ein dritter Hügel und jo ohne Ende; | befindet. Sie wird erſt dann nutzbar, — fort bi 
Heimreife anzutreten, und noch eine) Giebt es garnicht; ich will ſie als hütchen, Pulverflaihen und Borräthe nah 24 Stunden hält man abermals | wenn jie gleihjam aufgeſchloſſen iſt. ieh a er nachſet 
oder die andere Gemeinde unterwegs zu | Reformirten einſchreiben.“ Auf jehr höf- geforgt. Bald zeigte es ſich, daß New Ausſchau von einem Hügel: wieder das: | Diejes Aufjchliegen bejorgen die Yuft Suiten, Aſthma, — ge — * 
beſuchen. liches und beſtimmtes Erſuchen des Men- Ulm am dringendſten Hilfe bedürfe. ſelbe Bild. . . Nun weiß man aber den- und der Froſt. Wird das Yand vor Win— veralteften Fällen, find unübertrefflich und leichter 
Weil ich ein Verlangen hatte auch die | noniten, nicht unter einer andern Rubrif | Sobald wir wußten, daß ſich die In- noch, daß dahinter ſchließlich Apgara|ter nicht gepflügt, jo können Sonne, | follte in den Wintermonaten in feiner lange E 
öftliche Referve zu beſuchen, und darum | eingetragen zu werden, wurde er bis zum | dianerhorden vereint dorthin bewegten, |und Irkutsk liegen, was liegt aber hin- Luft und Froſt nicht heilfam auf den ver: | Bamilie diefes wirkliche Hausmittel feh- 
mich bemühte einen Reifefameraden oder | nächiten Morgen entlafjen und alsdann | traten wir im jtrömendem Regen den |ter den Wäldern, die ſich nord: und jüd- | härteten Boden wirken. Durch wieder: fen. Ein Verſuch wird jeden von beffen 
Führer dorthin zu finden, erbot jich der) von dem Beamten mit jaurer Miene als| Mari nah New Ulm an, eine Strede | wärts vom Wege ziehen? es ift nicht be: | holtes Frieren und Aufthauen wird die in Wirtſamleit überzeugen. · Se 
ſchon oben erwähnte W. Eſau mic dort: | Mennonit eingetragen. — Wie viele von 32 Meilen. fannt, wie viele hundert Werft jie ſich rauher Furche liegende Aderkrufte zer: u — Een 
bin zu fahren, weil er dort jeine lebe | jolche Fälle fommen aber bei uns vor| Sehr vorfichtig, uns bejtändig auf |hinziehen, es ift dies jogar den Fuhrleu: | brödelt und gelodert. Die mit dem THE CHARLES A. VOGELER CO... Baltimore. 6. Neu 
Mutter und mehrere Geſchwiſter hatte, | und geben zu allerlei Irrungen leicht An: | einen Ueberfall gefaßt haltend, jeßten wir |ten und Bauern, welche in der Taiga ge: | Piluge aus der Tiefe hervorgeholten Bo: | — — — ie u 
was ich denn auch mit Danf annahm. . bei Verhandlungen in amt: |über den Fluß und jchlihen uns an die boren find, unbekannt. Ihre Phantafie | dentheile verwittern an der Yuft, die in Dr. Auguſt König’s en 
Montag aljo, den 22., fuhren wir um lichen Saden, wie Verpflichtungen als | Stadt heran. Das Feuer wüthete im iſt fühner als die unjrige, aber auch jie | demjelben enthaltene rohe Pflanzennah— — Hamburger ı_ die 9 
7 Uhr morgens von Gretna ab, und Darum jollte jeder | oberen Theile der Stadt; im unteren |wagen es nicht ohne Weiteres, die Aus: rung wird zerjeßt und aufgeichlofien, fie Krsutervflaster 75 Ge 
weil er einen quten Verdeckwagen, und | Mennonit darauf achten, daß er vorfom: | dagegen fanden wir feine Seele. Ohne |dehnung der Taiga zu bejtimmen und | vermehrt die Fruchtbarkeit des Erdreichs. ift ein gang vorsäglißeh Geilminel gegen Gen 
ein Paar ſehr gute, muntere Wallachen | menden Falles nicht durd Bequemlichkeit | auch mur einen Yaut zu äußern, fegten | antworten auf eine Frage: „Sie hat kein) Nicht umjonjt jagt ein altes, land. Cine Arahbeuten, Bühnen = Reujal 
hatte, ging uns dieſe Neife ganz ge: | oder Unmwifjenheit eines Beamten in die wir unjeren Weg fort. In dev Mitte Ende!’ Ihnen iſt blos befannt, daß | wirthichaftliches Sprühwort: „Für augen, etc. Diefe 
wünfcht von jtatten. Wir machten dieje | allgemeine Nubrit als „evangeliſch ein- | der Stadt vedete uns endlih ein Mann | Winters auf Rennthieren aus dem weiten | Thonboden it der Frojt der beite Ader: | 25 €r8.das Padet. In allen Aporhefen zu haben. beginn 
Strecke von etwa 60 Meilen in ungefähr | getragen wird. ** — [Mennonitiihe Bl.]) halb engliih, halb deutih an. Wir/Norden gewiſſe Menſchen kommen, um mann.“ Durch keine Arbeit, durch fein] TMECHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Me als w 
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Der „Herold der Wahrheit”, eine religiöje, 
halbmonatlich erjcheinende, 16jeitige Zeit⸗ 
{chrift, gewidmet den Intereſſen der Menno⸗ 
niten-&emeinjchaft, ſowie der Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit und der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurdt. Das ältefte 
mennonitiiche Blatt in Amerika. Preis per 
Jahr 1.00. — „Rundihan‘ und „Herold 
der Wahrheit‘ zujammen an eine Adreſſe 
$1.50 per Jahr. 





Kurzgefaßte Geſchichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebft einem Abriß dev Grund: 
ſätze und Lehren, ſowie einem Verzeichnik 
der giteratur der Taufgelinnten. — Bon 
Kohann Horſch. — 

Inhalt: Uriprung der Gemeinde (Be 
weis, da unjere Gemeinden nicht von den 
Münfter’ihen Wiedertäufern abjtammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger dev alten 
Waldenſer find). Aeltere Geichichte der 
Gemeinden. Mebſt Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Berfol: 
gungen. Neuere Geihichte. Gegenwärtis 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein-Geſchichtsbuche.) Das 
Räterlied (gekürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliichen Gemeinden. (Beweis, 
dat Menno nicht untergetaucht hat.) Ber: 
ſchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundjäße und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Verzeichniß mennonitijcher 
Bücher und Schriften. 

Preis : gebunden 50c ; Bapierumichlag 30c. 

Der Familientalender für 1891 ift veich 
haltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem ſchönen, eine anmuthige Kinderjcene 
daritellenden Titelbilde enthält ev nod) ei: 
nige andere hübjche Bilder und ift, im Gan— 
zen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preiswürdig. 





Zur Beachtung. 


Unjere Abonnenten find gebeten, bei 
Abonnement:Erneuerungen, Adreßverändes 
rungen, Abbeftellungen u. j. w. ihre Namen 
genau fo zu jchreihen, wie fie auf dem auf 
jede Nummer aufgeflebten gelben Adreß— 
ftreifchen ftehen. Wenn der Name auf dem 
gelben Adreßitreifchen nicht jo lautet, ie 
es gewünſcht wird, jo machen wir gerne die 
verlangte Aenderung. 


Das auf jede „Rundſchau“ aufgeflebte 
gelbe Adreßftreifchen giebt außer dem Na— 
men des betreffenden Abonnenten auch die 
Zeit an, bis zu welcher das Blatt bezahlt iſt. 
Wenn es nun 3. B. neben dem Namen heißt 
dec 89, jo bedeutet dies, daß das Abonne- 
ment bis Ende December 1889 bezahlt ift und 
io mit jedem andern Datum; Jan. bedeutet 
Januar; apr. April u. j. w. Von der Jah: 
reszahl find, um Raum zu eriparen, immer 
nur die zwei letzten Ziffern angegeben, alio 
89 anftatt 1889. Wer drei Wochen nachdem 
er uns den Abonnementbetrag für die 
„Rundihan” zugeiandt hat, die Abon- 
nementdauer auf dem gelben Zettel nicht 
richtig angegeben findet, der wolle uns jo- 
fort hievon benachrichtigen und wir werden 
nachſehen wo der Fehler liegt und ihn be= 
richtigen, weil ſich dies bei friich eingeſchli— 
chenen Irrthümern und Mißverftändniffen 
leichter thun läßt, als wenn dieje ſchon 
lange beftehen. 


——— — 


Sagt es Euren Nachbarn. 





Neue Abonnenten für 1891 erhalten 
alle noch in diefem Jahre erjcheinenden 
Nummern umfonft. Wer aljo jest auf 
die „Rundſchau“ abonnirt, erhält für 
75 Gents das. Blatt bis Januar 1892. 

Gewiß hegen Viele den Wunſch, zu 
Neujahr die „Rundſchau“ zu bejtellen. 
Dieſe fönnen nun ebenjo gut jest ſchon 
beginnen, da es ihmen nicht mehr koſtet 
als wenn jie bis Neujahr warten. 


d 
Anfiedler bejtellte den Ader, ſchuf blü- 
bende Gärten und üppige Wiejen; 
unterjtüßte der Handwerker mit jeiner 
Kunft. 


b) 








Die Deutichen, im. Kaufafus. 

Auf fein Volk der indogermaniſchen 
Völfergruppe paßt Noah's Ausiprud: 
„Gott breite Japhet aus!“ beſſer, als 
auf die Deutſchen. An ihnen ijt das 
Wort zur That geworden. Der deutjche 
Wandertrieb, zufammen mit der politi: 
ſchen Bevormundung und den zeitweilig 
ungünftigen wirthſchaftlichen Verhältnij- 
jen hat in der Zeit von faum hundert 
Jahren einige Millionen Kinder der 
Mutter Germania nad) allen Erdſtrichen 
gehen laſſen. Aber auch religiöje Un: 
duldfamkeit hat zur Auswanderung deut: 
jcher Landsleute beigetragen. Wir erin: 
nern hier an die nad) Süd-Rußland und 
dort wieder theilmweije nach Amerika über: 
gejiedelten Mennoniten und an die deut: 
ihen Anhänger, der „wahren Ginge: 
bung‘’ in Nord: Amerifa, die alle um ih 
res Glaubens willen das alte Heim und 
väterlihe Erbe verließen und fich fern 
vom Mutterlande einen neuen Wohnfit 
gründeten. 

Ganz dasjelbe Schidjal traf die Anz 
hänger Jung = Stilling’s, deſſen Lehre 
vom ‚‚taujendjährigen Reich“ unter der 
Bevölferung Württembergs und Badens 
Fortſchritte gemacht hatte, jedoch die 
jtaatliche Anerkennung nicht erhielt. Da: 
durch wurden aber die biederen „Schwa— 
ben“ an ihrem Glauben nicht irre. Was 
ihnen die Heimath verjagt, juchten jie 
im Djten Europas, in Rußland, wo da: 
mals eine jede Confeſſion geduldet wurde. 
Sie wandten jich an die ruſſiſche Krone 
mit der Bitte, fich im jüdlichen Theile 
des Reiches anfiedeln zu Dürfen, um „un— 
gejtört durd behördliche Berfügungen 
oder die Hebereien fanatijcher Briejter 
ihre veligiöjen Gejeße befolgen zu Fön: 
nen‘. Das Gejuch Fam dem rujfischen 
Hofe gerade zur rechten Zeit, denn Ruß: 
land hatte noch nicht lange Beſitz genom— 
men von den Berglandichaften des Kau— 
fajus, jenem gewaltigen Gebiete zwijchen 
dem Kaſpi- und Schwarzen Meere, 
welches ſchon die Alten ob jeiner Herr: 
lichkeit priejen, deſſen reiche Naturſchätze 
aber die nomadifirenden Tartaren und 
die raubjüchtigen Bergbewohner nicht he: 
ben Eonnten und wollten. Pflug und 
Spaten hatten den Boden noch nicht be: 
rührt; Jagd und Viehzucht waren die 
Beihäftigung der Einwohner. 

Das jollte anders werden. Schon im 
Jahre 1816 nahmen 30 Familien, im 
folgenden Jahre ihrer 1400 vom Schwa= 
benlande Abjchied und fuhren auf den 
Fluthen der Donau abwärts. Ein Theil 
der Auswanderer war jedoch des Reiſens 
bald müde und blieb bei jeinen Stammes: 
brüdern in Ungarn, ein anderer Theil 
fiedelte fich in der Walachei und in Bei- 
farabien an und nur 400 Familien, de: 
nen fich in Odefja 100 württembergijche 
Familen anjchloffen, traten die Wande— 
rung nad) dem fernen Djten an. 

Geführt von ihren Predigern und Ael 
tejten z0g die nun 1985 Köpfe zählende 
Schaar, die Einen zu Fuß, die Andern zu 
Pferd und Wagen, den ganzen Hausrath 
auf Yajtthiere und Karren gepadt, durd) 
die jchier endlofe pontifche Steppe, über 
Ströme und Sümpfe, überjchritten 
ichlieglih den mächtigen Kaufajus und 
liegen jich in der Nähe der damals unbe: 
deutenden Städte Tiflis und Eliſabeth— 
jtadt nieder, wo fie nad) mancherlei Wed): 
jelfällen 10 Dörfer anlegten. Ginige 
Jahre jpäter wurden die auf der nördli- 
hen Abdahung des Gebirges — im 
Souvernement Stawropol und im Ku— 
ban’ichen wie im Terek'ſchen Yandjtrich 
— liegenden jechs deutjchen Colonien von 
Ablegern der ſtark bevölferten deutjchen 
Siedelungen des Gouvernements Woro- 
neſch gegründet. 

Wo bisher nur Naubthiere ihren 
Opfern nadjtellten und der Gruſier das 
flüchtige Wild und den Faſan jagte, da 
fielen unter den wuchtigen Arthieben der 
Deutjchen die vierhundertjäßrigen Baum: 
riejen, raſch und hell brannte das Keuer 
ganze Streden des Urwaldes nieder, ein 
Blockhaus nah dem anderen erhob jich 
als ein Sit für Menjchen, wo jonjt der 
Bären Wohnung war. Und dann ward 
er Boden urbar gemacht, der deutiche 


ihn 


Was Wunder, daß auf jolche 
Art in der Bergwildni des Kaukaſus ein 


noch nie geichenes Gulturleben entitand, 
nicht nur zu Nuß und Frommen der bier 
angefiedelten Deutjchen, jondern auch des 
ruſſiſchen Reiches! Freilich ging das nicht 
jo einfach und leicht her, denn die Anjied- 
ler hatten anfangs unter der Habjucht 
der Grufier und Tartaren viel zu leiden, 
Doch auch diefe Schwierigkeit 
durch Ehrlichkeit und Freundlichkeit im 
Verkehr mit den „Söhnen der Berge“ 


wurde 





| Augenblid 


jowohl, als den „Kindern der Steppe“ 


| Bejeitigt.“ Und doch jollten fich die bie- 


dern Schwaben nicht für immer der Ruhe 
erfreuen. 

Im Jahre 1826 wurden alle Colonien 
mehr oder weniger von perfifchen Streif- 
ſchaaren geplündert und ein Theil ihrer 
Bewohner niedergemegelt oder in die Ge: 
fangenfhaft geführt. So jehr diejes 
tranrige Greigniß aud den Wohlſtand 
der Deutjchen jchädigte, jo griffen doch 
die der perfiichen Brutalität Entronnenen 
nicht zum Wanderftabe, jondern bezogen 
nad) dev Beendigung der Feindjeligfeiten 
wieder ihre Wohnfige und wußten fich 
durh Fleiß und unter der Gunſt der 


zu erwerben, als auch den Befit zu ver: 
mehren. 

So find denn dieſe deutichen Colonien, 
deren Einwohnerjchaft heute über 10,000 
Köpfe zählt, emporgefommen und in ge— 
deihlicher Fortentwicklung begriffen. Dies 
beweijt wohl zur Genüge, daß fich die 
deutjchen Anfiedler in die Verhältnifje 
ihrer neuen Heimath eingefunden haben. 
Dazu kommt jeit den lebten zwanzig 
Jahren ein nicht zu unterichäßender Factor 
in der Zuwanderung von Stammesge: 
noſſen aus allen Theilen Rußlands nicht 
nur nach den Golonien, jondern auch 
in die Städte Tiflis, Clifabethitadt und 
Schemadi. 

Heußerli macht jedes deutiche Dorf 
da drüben in den Bergen einen günftigen 
Eindruf auf den Bejchauer. Schöne, 
aus Holz und Stein aufgeführte, weiß 
getünchte Häufer fchnurgerade nebenein: 
ander, eine gute Fahrſtraße, trefflich ge- 
pflegte Aecker und Wiejen und herrliche 
Dbitgärten, im denen oft viele hundert 
Bienenjtöde das ganze Jahr hindurch 
jtehen, erfreuen das Auge. Und in den 
niedlichen Häufern wohnen fleikige und 
wohlhabende Menjchen, die mit großer 
' Zähigfeit an der alten Mutterjprache 
und dem Glauben der Väter fejthalten, 
und die, einander gleichgeitellt, eine große 
Yebensgemeinjchaft führen. Hatten doch 
ihre Borfahren das Yand gemeinjam er: 
halten, und noch heute fällt der Nachlaß 
Defjen, der ohne vehtmäßigen Erben zu 
hinterlafjen jtirbt, der Gemeinde zu, 
welche das Recht hat, den erworbenen 
Boden an ihre Mitglieder zu vertheilen. 

Tüchtige Männer und Frauen find es, 
dieje Schwaben, denn ſonſt hätten jie im 
jchweren Kampfe um das Dafein nicht jo 
blühende Gulturjtätten ſchaffen können, 
wie es ihre Colonien im Kaufafus find, 
Sie haben nicht jene seremonöfe Höflich- 
feit, nicht die branntweinjelige Zärtlich: 
feit und jelavische Natur der Ruſſen, und 
weder die Hinterlijt nod die Yebhaftig- 
feit der Bergbewohner — es jind eben 
echte, vechte deutihe Bauern, kernhaft, 
fejt, ein wenig ungelent an Geiſt und 
Körper, aber tüchtige Yandwirthe, durch 
Arbeit Wunder verrichtend, und jeden 
mit müchternem Verſtande 
und jtarfer Hand zu Rath und That be: 
veit, furz ein marfiges Bauernvolf, das 
feine andere Ehre als die der vedlichen 
Arbeit kennt. — [,,®. Allg. tg. ] 


— — * 


Die Werkſtatt auf der Farm. 





Auf der Farm giebt es nichts Beſſeres 

als eine gute Werkſtatt. Wir meinen 
hiemit nicht einen alten, baufälligen, 
verlaſſenen Schuppen, noch weniger eine 
elende, ſogenannte Hobelbank an der 
Wand, ſondern ein geräumiges, helles 
Gebäude. Eine Werkſtatt rechter Art 
giebt zugleich einen guten warmen Platz 
im Winter, um einen Theil des Schlach— 
tens zu beſorgen. Sie ſollte einen gu— 
ten Rauchfang haben und, wenn man ſie 
zu allgemeinen Zwecken benutzen will, 
auch mit einem Ofen verſehen ſein, wo— 
rauf man Schmalz ausbraten und Vieh— 
futter kochen kann. Auch iſt es gut, 
wenn etwa zwei Drittel der Länge der 
Wand hinter der Arbeitsbank von einem 
Fenſter eingenommen werden. Da die 
Arbeitsbank das Licht ſtets am vordern 
Ende haben ſollte, ſetze man das Fenſter 
ſo, daß zwei Drittel der Bank in vollem 
Lichte ſind. 
Der Gebrauch von Handwerkszeug 
wird auf der Farm von Jahr zu Jahr 
mehr vernachläſſigt. Die beſte Werk— 
ſtatt für bloße mechaniſche Arbeiten iſt 
ein trockener Keller, der Licht genug hat. 
Ein ſolcher iſt im Sommer kühl und im 
Winter warm. Hat man nebenbei einen 
gut verſchloſſenen Raum, der groß genug 
iſt, um als Kutſchenhaus zu dienen, ſo 
kann man alle ſeine Fuhrwerke, Maſchi— 
nen und Geräthe hineinfahren und an— 
ſtreichen. Es giebt auf der Farm kaum 
eine größere Nachläſſigkeit, als daß man 
das Anſtreichen der Geräthe verſäumt. 





Regierung ſowohl das Verlorene wieder | 








Zunächſt braucht man eine gute Wert: 
bank mit einer guten, ſchweren, drei Zoll 
dien und zwanzig Zoll breiten Eichen: 
planfe, die vollfommen ausgetrodnet iſt, 
vollkommen eben und wagerecht liegt und 
in der Mitte nicht nachgiebt. Die ganze 
Bank jollte dreißig Zoll breit fein; das 
bintere Brett braucht nicht jo did zu jein, 
wohl aber muß es glatt jein und eben 
mit der Vorderplanfe aufliegen. Die 
Werkbank jollte mit Endſchraube und 
Schraubſtock verfehen fein. 

Gut ausgetrodnetes Holz jollte man 
ſtets vorräthig haben, insbejondere eine 
gehörige Menge Eichen, Eſchen- und 
Hickoryholz. 

Das Eichen- und Eſchenholz kann man 
ſorgſältig in einem Schuppen oder einer 
Dachkammer auflagern, wobei es nicht 
gebogen werden darf. Das Hidoryholz 
läßt man in gehörige Dicke ſägen, lagert 
es im Herbit auf und läßt es bis Früh— 
jahr austrocknen. Dann bringt man es 
in einen dichtichliegenden Kajten, um die 
Bohrwürmer abzuhalten, die andernfalls 
dein Arbeitsholz bald verderben werden. 
Stelle die Bretter auf die Kante, jo daß 
du irgend ein gewünjchtes jogleih ohne 
Mühe hervorholen Fannit. 

Ich habe jeit einigen Nahren die Ge: 
wohnheiten dev Karmerfnaben beobachtet 
und muß jagen, daß nichts ihren Cha: 
vacter und ihre Ausfichten mehr ſchädigt 
als die VBergeudung jo viel werthuoller 
Zeit auf den Straßen und in den Städ- 
ten. Niemand trägt jo viel die Schuld 
an diejem Uebel wie der Bater. Hätte er 
eine gute Werfjtatt zu Haufe, wo die 
Knaben lernen könnten, allerlei Dinge 
zu machen und auszubejlern, hübſche 
Zäune um die Wohnung her zu errichten, 
diejelben und alle Karmgebäude hübſch 
anzuftreichen, jo hätten die Jungen was 
zu thun, das ihnen jehr nüßlich wäre, 
und würden mehr Intereſſe an ihrem 
Heim nehmen. 

Zwiſchen Studium und Arbeit giebt es 
auf der Farm feine Zeit zum Verſchwen— 
den. Gebe den Knaben nicht ein Pferd 
und Fuhrwerk; lehre fie vielmehr ihre 
Zeit daheim nützlich zu verwenden. 
nicht geizig gegen fie, jondern gebe ihnen 
gute Werkzeuge zur Arbeit. Halte dir 
gute Fahrwege, und wenn die Knaben 
richtig erzogen find, wirjt du immer Zeit 
finden, die Familie irgendwo hinzunch- 
men, wo es etwas Lehrreiches zu jehen 
oder zu hören giebt. 

[A. G. in Farm and Fireside. ] 
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Allerlei. 

Bundel Bananen 
werden jährlich in die Ber. Staaten ein- 
geführt. 


10,000,000 


— Ein Ingenieur in Norwegen bat 
eine Majchine erfunden, welche in einer 
Minute 1000 Streichholzſchachteln her: 
ftellt. 

— Um die Uhr aufzuziehen, welche in 
den PBhiladelphiaer Rathausthurm kom— 
men joll, wird eine befondere Dampf: 
maſchine nöthig. 





Halſteadſtraße in Chicago ijt eine 
der längjten in der Welt. Sie hat un: 
gefähr 18 Meilen Länge innerhalb des 
Weichbildes der Stadt und läuft ſchnur— 
gerade. 

— Neue Abonnenten erhalten alle in 
diefem Jahre noch erjcheinenden Num— 
mern umjonit. Bon jest bis Januar 
1892 fojtet die „Rundſchau“ nur 75 
Gents. 

— Im Zuchthauſe von Minnejota, 
in Stillwater, wird demnächſt eine Bind— 
faden-Fabrik eingerichtet werden. Die 
nöthige Majchinerie im Werthe von $25,: 
000 iſt bereits angefauft. 

— Die zierlihe Seemöve hat ji in 
den atlantijchen Häfen früher als ge: 
wöhnlich eingejtellt, was alte Seeleute 
als ein ficheres Zeichen eines jchweren 
Winters betrachten. 

— 125 Millionen Aeres Land, aljo 
mehr als anderthalb Mal jo viel, wie 
die Yandgüter aller englifchen Yords zu: 
jammengenommen, bejißt der Czar als 
perjönliches Eigenthum. 

— Der Farmer Camp bejchäftigt auf 
feiner Farm unweit Koljom bei Sacra: 
mento, Gal., 250 Piute- \ndianer mit 
Hopfenpflüden. Die Yebteren werden 
von einer jungen Indianerin controlirt, 
welche die Hochjchule in Reno abfolvirt 
hat. 

— 6&in neulih nad der Wejtfüjte 
Afrikas abgeſchickter Dampfer hatte auch 
460 Tonnen Schießpulver, 11 Kiiten 
Gin und 10,000 Kijten Schnapps an 
Bord. Das zeigt, mit welchen Mitteln 
bauptjächlich der „dunkle Erdtheil“ ci 
vilifirt werden joll. 








— In ganz Japan giebt es feine äl- 
teren unverheiratheten Mädchen. Wenn 
ein Mädchen ein gewiſſes Alter erreicht 
und ſich noch nicht verheirathet hat, jo 
nimmt die Behörde die Angelegenheit in 
die Hand und wählt einen Mann für fie, 
den fie gezwungen iſt zu heirathen. 

— In den Wäldern des Staates 
Wafhington und Britiſh-Columbias giebt 
es Bäume, an denen man an flaren Ta: 
gen oft eine merfwürdige Erſcheinung 
beobachten fann. Auch wenn ſonſt nir: 
gends Thau zu jehen ift, tropft von ih: 
nen das Wafjer fo reichlich herab, daß 
der Boden unter ihnen oft fo feucht iſt, 
als wenn es geregnet hätte. 

- Proben der in Süd-Dafota gezo: 
genen Kladhsfajer wurden in New VYork 
verarbeitet und als außergewöhnlich klar 
und rein befunden. wurden nad) 
Sioux City zurüdgejandt, um ausgeſtellt 
zu werden. Das Fabrikat kann mit einem 
Koftenaufwande von 15 Dollars per 
Tonne verarbeitet werden und es hat in 
New Vork jett einen Marktpreis von 60 
Dollars. 


Sie 


— In der Provinz Chihli, China, 
find in Folge der dort eingetretenen fürch— 
terlichen Hochfluth vier Millionen Men: 
ſchen obdadhlos. Die Einwohner leiden 
in beifpiellofer Weife. In der Provinz 
Shantung find die Zuftände faſt ebenfo 
ihledht. In Shanghai und den nördli: 
hen Kreifen Chinas ijt die Cholera aus: 
gebrochen. Auch viele Europäer find ge: 
ſtorben. 

- Ratten haben in Chamberlain in 
Süd-Dakota einem allzu vorjichtigen 
Manne ſchweren Schaden zugefügt. Er 
hatte jich unter großen Entbehrungen die 
Summe von etwa 85000 erſpart, die er 
in funfelnagelneuen Banknoten im Keller 
feines Haujes aufbewahrte, weil er das 
Geld in einer Banf nicht ficher genug 
wähnte. Als er aber neulich jeinen Schak 
bejichtigen wollte, machte er die furchtbare 
Entdefung, daß Ratten die Banknoten 
aufgezehrt hatten. 

Nah der neuejten Auflage des 
‚German Newspaper‘‘ giebt es in den 
Ver. Staaten und Sanada 773 deutjche 
Zeitungen, von denen 95 täglich erjchei 
nen, 4 dreimal in der Woche, 
mal, 493 einmal, 74 am Sonntag, 35 
zweimal im Monat, 52 einmal und drei: 
mal. Die ältejte deutjche Zeitung ijt die 
„Gazette“ in Dort, Pa., welche jeit 
1795 erjcheint. Die meijten deutjchen 
Zeitungen hat der Staat New York, näm— 
ih 117, dann fommt Obio mit 105, 
Bennfylvanien mit 85, Illinois mit 85, 
Wisconfin mit 82. 


18 zwei: 


Auf den ‚‚verlaffenen Farmen“ in 
Vermont machen die ſchwediſchen Bauern, 
welche man auf Staatsfoften dahin fom 
men ließ, wie es heißt, glänzende Se: 
ſchäfte. Nicht allein, daß dieſe ſparſamen 
und genügſamen Leute aus Skandinavien 
Geld auf die Seite legen; viele von den 
Coloniſten laſſen mit ihren erübrigten 
Erſparniſſen bereits Verwandte 
Freunde aus der alten Heimath nachkom— 
men, um denjelben Gelegenheit zu geben, 
ſich gleichfalls ein angenehmes Heim auf 
den Abhängen der „grünen Berge“ zu 
gründen. 

— Eine ſolche Zahl ruſſiſcher Aus 
wanderer wie in der eriten Hälfte des 
September, hatte Bremen jelten gejehen. 
An einem Tage trafen etwa 900, am fol: 
genden 1000 ein. Diejelben wurden in 
leerjtehenden großen Packhäuſern und in 
einem Turnſchuppen einquartiert. 
Ziel der Auswanderer iſt zumeijt Süd- 
amerifa. Um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten, wurden Schutzmannſchaften und 
Feuerwehrleute aufgeboten. Sobald der 
Tag angebrochen iſt, überfluthen die 
Fremdlinge die benachbarten Straßen 
ihres Quartiers, oft jißen fie in langer 
Zeile neben einander auf dem Rande der 


und 


* 
Das 


Jhängt?“ 





als Gattin des John Barr von Eaſt 
Hollidaysburg, Pa. 


— Ein Arbeitsmann aus Friedland, 
Oſtpreußen, kam kürzlich ſprachlos und 
in durchnäßter Kleidung zum Arzt und 
deutete auf den Mund. Ein Stück Rohr, 
welches dem Manne ſeitwärts unter dem 
Kinn in den Mund eingedrungen war, 
hatte die Zunge durchbohrt, ſie an den 
Gaumen genagelt und war dann bis in 
die Naſenhöhle gelangt. Der Doctor 
durchſchnitt das Rohr im Munde, zog 
das obere Stück aus dem Gaumen und 
das untere aus dem Kinn hervor. Der 
Arbeitsmann hatte auf einem Plan des 
Mühlenteiches Fiſche fangen wollen und 
war dabei in ein Wafferloch jo unglüd 
lich mit dem Kinn auf eine jchräg abge: 
ſchnittene Nohrftoppel gefallen, daß er 
erſt jein Taſchenmeſſer ziehen und das 
feitwurzelnde Rohr durchichneiden mußte, 
um wieder nach oben gelangen zu können. 
Der Arzt entließ ihn mit folgenden Wor— 
ten: ,‚‚Sehen Sie jeßt, wie einem Fiſch 
zu Muthe ift, wenn er an der Angel 
Der Mann verjprad, den 
Fiſchfang aufzugeben. 


er 


Derjüngen der Obftbäume, 


Zuweilen kommt es vor, daß fonit 
vecht fruchtbare Objtbäume nad einer 
Reihe von Jahren nur noch ſchwache 
Triebe und wenige und verfrüppelte 
Früchte bilden, In diefem Zuftande der 
Bäume treten dann an den unteren Wit: 
theilen eine ganze Menge Waſſerſchoſſen 
anf, welche dadurch entjtehen, daß der 
Saft durch die ſtark verholzten Zellen 
des Bindegewebes in feinem Steigen ge: 
hindert wird, Waſſerſchoſſe find 
aljo eine Kolge der Altersihwäche des 
Baumes. Um den Baum wieder trag: 


Die 


fähig zu machen, wenden wir das Ver: 
jüngen an. Das gejchieht dadurch, daß 
wir Die franthaften, Aeſte bis zu 
Stelle abjägen, wo der Baum durch Bil: 
dung der Wafjerfchoffe noch jeine Trieb: 
fraft befundet. Die entitandenen Wunden 
find mit dem fcharfen Baummejjer ganz 
glatt zu jchneiden und jorgfältig mit 
Baumwadhs zu verjtreichen. 
Waſſerſchoſſe zu Dicht jtehen, ſchneide 
man auch Davon mehrere aus, damit Die 
anderen um jo Fräftigere Yeitzweige geben 

Doch ſchneide man lieber zu 
wenig als zu viel; denn die Waſſerſchoſ— 
jen follen bier durch ihre Blätter dem 
Baume jeine Nahrung aus der Puft zu: 
führen helfen. Im zweiten Jahre, wenn 
die Zweige ſich ſchon veräjtelt haben, kön: 
nen wir von den überflüffigen Waſſer— 
ſchoſſen noch manche wegichneiden, ans 
dere bis zur Hälfte einitüßen und da 
Um 


gute Korm des Baumes zu erzielen, müſ— 


der 


Wenn die 


= 


fönnen. 


bei die Yeitzweige beſtimmen. eine 
jen wir den Mitteltrieb immer höher hal: 
ten als die Seitenleitzweige. 

Mit den Berjüngen ijt gleichzeitig eine 
Bodenloderung und, wenn nöthig, im 
Sommer darauf eine Düngung des Bo 
dens, joweit die Wurzeln reichen, zu ver 
binden. Die geeignetite Zeit zum Ver: 
jüngen iſt dev Herbſt oder das zeitige 
Frühjahr. Verjüngte Bäume ſind nad 
einigen Jahren wieder ertragsfähig; da— 
her ſollte man das Verfahren häufiger 
anwenden, ſtatt bei manchem Baume von 
ob 
Sr: 
folg iſt jedoch nur dann zu erwarten, wenn 


einem Jahr zum andern zu warten, 
er wieder ordentlich tragen werde, 





der Stamm mad Die unterer Aeſte mod) 
gejund find. 
Forni’s 
L/4 
Krauter 


Allpen- 
Iut:Belcber. 


Ein Guaden GSeſchenk der Nat 
32 rg atur für die 


| „Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schweis 
| ge ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Lancafter 
o., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte ala Arzt 

in Waſhington Co., Md., bi zu jeinem Tore, und jeine 
Ürzeneien" iind bis auf den heutigen Tag im Gebraud 
— Sein berühmter Blut-Reiniger hat der le— 
enden Menichheit mehr Gutes erwieſen, al& irgend eine 





Fußſteige. Im Allgemeinen bemerkt man 


wohlgenährte Gejtalten, die meiiten ver: 
rathen lange Entbehrungen. 

— Ueber die Ginführung der Yiebes- 
äpfel in die Ver. Staaten erfährt man 
Folgendes: Im Frühjahr 1827 übernad)- 


zu Frankstown, Blair County, Pa. GI 
er weiterging, schenkte ev der Eleinen 
Tochter des Wirths einige Samenkörner, 
die jie jorgfältig pflanzte und woraus jie 
die erjten hierzulande gezogenen veifen 
Tomaten befam. 
fochte und ak des Mädchens Mutter ci: 
nige der Früchte, die man damals Für 
Gift hielt. Da man fie aber gut und 
ihmadhaft fand und feine Vergiftung 
darauf folgte, wurden fie bald zu einem 
allgemein beliebten Geriht. Das er: 
wähnte Mädchen, deſſen Name Matilda 
Brotherline war, lebt noch, und zwar 


w 





unter den rujfiichen Auswanderern wenig | 


tete ein Neijender in einem Wirthshauie 


Im folgenden Jahre 


andere bei 


fannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 
‚ und prafti 


‚um iicher Chemiter, brachte diejes werthvolle Heil- 
mittel zu feiner jegigen hoben Bolltommenbeit. 
er ausgedehnte Verkauf von magnetiichem Waſſer, 
das aus artefiihen Mineral-O, uellen genommen wurde, 
‚ welche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn au 
‚ den Gedanten, diejes Wafler als Auflöjungs-Mittel bei 
der ellung feiner Medizin, allgemein bekannt unter 
‚ dem Namen „;sorn'3 Alpenfträuter Blut:Veleber,* ans 
umenden und auf dieſe Weife eine vegetabtliiche und 
rmloje Mineral:Berbindung herzuitellen, wie eine 
ſolche nie zuvor entdedt worden ift. 
| Die Alpen-Sräuter 
beftehen aus mehr als dreißig verichiedenen Arten im- 
portirter und einheimischer Wurrzeln, Rinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die ſeit Jahrhunderten befannt 
nd, daß fie die höchiten medizinischen Eigenichaften be= 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sig haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Veritopfung, Ver- 
dauungsbeihmwerden, frantes und nervöjes Kobfweh, 
Leberleiden, Gallenbeihiwerden, Gelbiucht, Rheuma- 
tismus, Gicht, Dsvepfie, Verdauungsſchwäche, Roie, 
Würmer, Bandiwurm, af erſucht, Neuralgia, Froſt⸗ 
und Fieberſchauer, Ve riodiſche Kopfſchmerzen, Schiei⸗ 
hendes Fieber, Scropheln und andere —— 
Krankheiten, Finnen, Bufteln, Sippoden, Schwären, 
Geihmwülite, Flechten u. Salzfluß, Grindkopf, Frefiende 
lechte, Schwären und Geihmwüre, Schmerzen in den 
Knochen, Seiten und im Kopf, Frauen-Srankheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weihfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäde, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Ma- 
ern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenjchmerzen, Nie: 
ren-Zeiden u. |. w. — 
Die Alben⸗Kräuter find keine Apotheker⸗Medizin, 
dentet das. Man kann fie nur vom Lokal⸗igenten o 
direft vom Hauptauartier beziehen, fo da 
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be- 
der 
N , fo da der 
lümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen- 
ften dieſes Mittels u tft. — Wegen na⸗ 
‚Angaben, Bedingungen für die Agenten u. ſ. w. 
adrefjire man 


| . B. Yahrney, 393 Ogden Ave., Chicago, Fi. 














Der Bermittler. 








Fünfzeilige Anzeigen an biefer Stelle 
koſſen bet einmaliger Einſchaltung 80 
Gents. Für jede Zeile über fünf find? 
5 Cento ertra zu entrichten, 

Bei öfterer Einichalsung Rellen ſich die Preife 
für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 


Bür zwei Woqen a und 5 Cento ertra für 

” 175 je ile über fünf 

28 für ſede Einſchaltung. 

ein halbes Jahr $3.25 ine es AH 
„ganzes „ AH I für jede I eins 

Kr Durdiänittli bilden ſechs gBörter 

eine Zeile. Tie Anzergen müflen vorausbezablt 

werben. Für Beträge unter $1.00 nehmen wir 

auch Poſtmarken an. 
Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 





daß jeber — — 
Berlangt u ‚er Aufmerkfamfeit - 
Aundicaulefer auf feine Waaren zu lenfe 
nn an dieſer Stelle eine Anzeige Aufdalten 
läßt 





daß Jeder, der eine * 
Verlangt ein Pferd, eine Kuh ode 
irgend fonft etwas zu verkaufen, zu kaufen * 
zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle eine 
Anzeige geilen . 


Leute verlangt, bie ſich durch den Verlauf 

von Bibeln und anderen Büchern den 

Winter über einen ſchönen Mebenverdienit ver- 

ſchaffen wollen. Mennonite Pub. Co 
Elkhart, 


I nd. 





Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


Denver, Gol., 4. Oct. Heute Abend 
nahm die ftürmiihe Jahreszeit in den 
„Rodies‘’ ihren Anfang und an verichie 
denen Pläßen hat ein beträchtlicher Schnee 
fall ftattgefunden. In Aspin find in den 
legten 48 Stunden ſechs Zoll Schnee _gefal: 
len. Dies ift der erfte große Schneefall in | 
diejem Jahr. 

St. Paul, Minn., 7. Oct. Bon Man: 
dan, N. D., wird gemeldet, dak Ankömm 
finge vom Norden und Süden Nachrichten 
von dem ſchrecklichen Schaden bringen, wel 
chen die legten Präriefeuer angerichtet ba 


ſeph 3. 


Ausland, 


Deutichland. — Berlin, 8. Oct. Jo: 
Jonaſſon aus New York ift heute 
von der Anklage der Majeftätsbeleidigung 
freigeiprochen worden. Als er er fich im 
Frübjahre beſuchsweiſe bier aufbielt, ger ieth 
er in einem biefigen Speijehauje in einen 
Streit über die Vorzüge der amerifantichen 
und der deutichen Regierung. Im Verlaufe 
desielben gebrauchte er Worte, die für auf: 
rübreriich erachtet wurden, und wurde in 
Folge deſſen verhaftet. Insbejondere wurde 
gegen ihn die Anflage erhoben, die Aeuße— 
rung gethan zu haben: „Ich huſte auf den 
Kaiſer!“ 

Schweiz. — Bern, 8. Oct. Eine De: 
peiche aus Bellinzona in Teifin meldet, daß 
die Bundestruppen in Tifferete einige ernfte 
Tumulte, welche zwiichen Liberalen und 
Conſervativen entitanden waren, unter: 
drücdt haben. Der jchweizeriiche Stände: 
rath bat das Verfahren des Bundesraths 
gegenüber dem Aufruhr in Teſſin mit 22 
gegen 17 Stimmen gebilligt. 

England. London, 9. Dct. Die 
Gegner der Section lebender Wejen werden 
| von einem. Berichterftatter der Daily News 
in Wien durch deſſen Bericht über einen in 
einem dortigen Hojpital gemachten Verjuch 
in Schreden gejeßt werden. (55 wurde näm 
lich ein kleiner Hund in vollſtändig betäub 
tem Zuſtande geöffnet und das Bild ſeines 
| Herzens wurde mittels eines Vergröße: 
|rungsipiegels auf eine rüchwärtige Wand 
! geworfen, io da die geſammte Herzthätig 
feit den Beobachtern offen lag. Der Ber 
ſu⸗ dauerte eine halbe Stunde. 

Frankreich. — Varis, 5. Oct. Durch 
Einſturz eines Sammelbeckens in La— 
londe bei Toulon kamen heute fünf Ber 
ſonen ums Leben und dreißig Wurden ver: 
letzt. 

Rußland. Berlin, 5. Oct. Die 
Voßiſche Zeitung behauptet, daß fie beſtimm— 
ten Bewels von der Wahrheit des Berichtes 
bat, daß der General Bardowski und 370) 
Soldaten durd den Einsturz der Brücke bei 
Komwno, bei den neulichen Kriegsiübungen 
in Rußland, ertrunfen find. Die Zeitung 
jagt, daß der rurfiiche Genjor alle Nachrich 
ten Auges unterdrücdt bat. 

Petersburg, 6. Det. In weiteren, 
| namentiic in Hoffreiien, erregte das ‘Pro: 
ceßverfahren wider den Baron Naldi gro 
ßes Aufſehen. Der Baron iſt der Fälſchung 
ind der Unterſchlagung von zwei Millionen 
Rubel angeklagt. Seine Frau hat fußtällig 
bei der Gzarin um Begnadigung gebeten, 
aber der Czar blieb unbeugiam. Fünfhnn 








ben. Die Riverſide Ranch Company“ im 
ſüdlichen Theile dieſes County hat 300 Stück 
Vieh im Werthe von 510,000 verloren. Der 
Anſiedler Carl Harm entging mit knapper 
Noth dem Tode. Er zog mit dem Pflug eine | 
Furche zur Abhaltung des Feuers, als die 

Flammen mit einer Geſchwindigkeit von 40 
Meilen die Stunde vorwärts drangen. Er 
entfam, aber jeine Pferde verbrannten. 9. 
PBarfin am Gannon Batt verlor 40 
Eine Anzahl Biehzüchter verlo 

ren ihren ganzen Heuvorrath, außer den 
Gebäuden und einer Menge Bieh. Mean 
nimmt an, daß ſüdlich von der Northern 
VPacifie-Bahn in dieſem County der ange 

richtete Schaden über $100,000 beträgt. 
Berichte von den stilldeer = Bergen, nord 

weitlich von hier, melden, daß Heu und Vieh 
im Werthe von vielen taufend Dollars zer 

ftört worden find. 

Burlington, Ja., 9. Oct. Die Grippe 
bat bier ihren Einzug gebalten und eine 
Menge Leute find daran erfranft, zwei jogar 
geitorben. 

Chamberlain, S. D. 9. Der. Die 
Indianer vom Stamme der Brules verlegen 
ihren Wohnſitz in die Nachbarichaft dei 
Aaenturgebäude, um denjelben bei Empfang 
nahme ihrer Nationen im bevoritchenden 
Winter möglichit nabe zu fein. Sie vechnen | 
nämlich auf große, andauernde Kälte und 
wollen jich feinen unnöthigen Strapazen 
a 

Fre Sal., 9. Det. Der größte 
Yaum in joeben im County 
Fresno Ein alter Bergbe 
wohne BE. Frank Louis, und feine! 
Begleiter kehrten beute von einer Bü enjagd 
in den Sierras bierber zurud Sie ver 
wundeten einen Bären und auf der Verfol 
gung lief er gegen einen Rieſenbaum in der 
etiva zivei Meilen nördlich von den Kentucky 
Meadows belegenen äußerſt wilden Ge 
birgsgegend an. Um dieſen Fürſten des 
Waldes zog ſich etwa im Umkreiſe von einer 
Meile oder weiter undurchdringliches Unter— 
holz, ſo daß die Jäger ſich mit Meſſer und 
Art bis zum Mittelpunkte durcharbeiten 
mußten. Sicherlih bat noch fein Menich 
dieſen Grund und Boden betreten. Vier 
Fuß vom Grunde war ein Strid von 129 
Fuß, fünf Zoll Yänge erforderlich, um den 
Umfang des Baumes zu umipannen. 

Detroit, Midh., 10. Oct. Am Mitt 
woch-Abend ftarb der fünfjährige Patric 
DO’ Mallen in feines Vaters Wohnung an 
Krämpfen, welche durch Alcoholvergiftung 
herbeigeführt waren. Wie es jcheint, Fletterte 
dev fleine Burſche am Miltwoch-Morgen in 
der Speiiefammer nach einem Geſtell bin 
auf, wo ſich ein aus wilden Kirſchen berei: 
teter Schnapvs befand, und tranf daraus. 
Der darin enthaltene Spiritus brachte eine 
anhaltende Betäubung bervor, und als 
dieie überwunden war, ftellten fich Krämpfe 
ein, denen das Rind erlag. 

Waibington, 12. October. Die Be: 
völferungszabt Nord-Dakotas ift im ver 
gangenen Jahrzehnt von 36,009 auf 182, 
425 aeitiegen, d. b. um 394.26 0.9. 

Pittsburg, Ba;, 12. Oct. Aus Whee 
ling, ®. Ba., wird Folgendes gemeldet : 
Heute Abend bat von Neuem ein fürchterli— 
ches Gewitter großen Schaden gethan. In 
dem Thale des Caldwells Nun, wo 1888 
ein Dußend Menſchen um das Leben ge 
fommen iind, find ſechs oder acht Familien | 
in das Hochwaſſer geratben. Die Brücken 
zugänge Dderielben wurden hinwegge 
ichwenmt und eine Menge Bich iſt ertrun 
fen. In den Thale des Wheeling Creek 
haben die Leute fürchterlich gelitten. Zwei 
Brüden der Baltimore & Obio:Bahn wur 
den zeritört. Ebenſo ift die Hauptlinie der 
Baltimore & Ohio-Bahn gerperrt und der 
Chicagoer Schnellzug ift an der Bellaire: 
Brüde über den Ohio geiperrt. In der 
Stadt ift der Waflerihaden bedeutend und 
die achte Ward ift völlig in Dunfel gebüllt, 

Winnipeg, Man., 9. Oct. In der 
vergangenen Nacht ift ein von Oſten fom 
mender Eilzug der Ganadiichen Pacific 
Bahn 40 Meilen von hier, in Boplar Point, 
mit einer Fabrgeihwindigfeit von 30 Meilen 
in der Stunde von den Schienen geratben, 
wobei Locomotive, Tender, Gepäd: und Er 
preßwagen in den Graben ftürzten, und drei 
Auswanderertwagen und ein Berionenmwagen 


= 
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Stüd Vieh. 
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dert Zeugen werden vermutblich im Laufe 
des Proceſſes vorgeladen werden. Außer 
dem Baron Naldi find noch eine Menge 
Mitglieder der ariftofratiichen Kreiie in die 
Fälichungen verwidelt. Das Belinden 
des Großfürſten Nicolaus, des Oheims des 
Czaren, ift außerjt bedenflich, da der Krebs, 
an dem er jeit langer Zeit leidet, jein Ge 
hirn ergriffen hat. Seine Leibärzte erflären 
die Krankheit für äußerſt bedenklich. 

St. Petersburg, 10. Oct. Wie Novoe 
Wremya berichtet, wird die ruſſiſche Negie 
rung mit dem Bau der Jibiriichen Eiienbahn 
unverzüglic) beginnen. Die Arbeiten wer: 
den ganz ausjchließlich von Negierungsbe 
amten geleitet werden, während Bauunter 
nehmer ganz ausgeichloffen jein sollen. 
Das Blatt beipricht die hohe Bedeutung der 
neuen Eijenbahn für ftrategiiche und Han 
delszwece, und hebt in Betreff der letzteren 
hervor, daß die Bahn Rufland und Ame— 
rifa mittels der Schifffahrt auf dem Stil 
len Meere einander näher bringen werde. 

St. Petersburg, 11. Oct. Die Ju: 
den in Sebaftopol haben die Weiſung er 
halten, die Stadt zu verlaffen. „Novoſti“ 
bezeichnet in einer Beiprehung des Ber: 
falls der ruſſiſchen Müllerei und des Rück— 
gangs der Kornpreiie einer Folge der 
Sudenverfolgungen, die ſtellenweiſe Den 
Müblenbetrieb zum Stillftand brachten 
gerade dieje Vertreibung dev Juden aus den 
ihnen nicht ausdrücklich angewieſenen Be⸗ 
zirken als eine Haupturiache der jetzigen be— 
denflichen Handelslage. 

MRaridbau, 11 Seit mehreren 
Tagen iſt ein wohlbegründetes Gericht im 
Umlauf, daß der Gzar durch Sprengſtücke 
Donamitbombe, während er zivei 


Det 


undvierzig Meilen von bier in einem Walde 


jagte, am Fuße verwundet worden ift. Der 
Szar war augenicheinlich in eine Falle ge: 
vatben. Das Gerücht beiagt auch, daß der 
Seneraladjutant des Ddeutichen Kaiſers, 
General v. Werder, der fich bei dem Gzaren 
befand, ebenfalls verwundet worden jei. 
Nachdem die Geichichte bereits allgemein 
Glauben gefunden hatte, brachte das ruſ— 
jiiche amtliche Blatt vom 7. October fol 
gende amtliche Mittheilung: „Am 4. Octo= 
ber wurde der GSeneraladjutant des deut: 
ichen Kaiſers von dem Yeibarzt des Czaren 
Dr. Hirich auf der Jagd oberhalb des Knies 
angeichollen. Profeſſor Koſecinski, der ſo— 
fort nach Spala berufen wurde, wo der 
General v. Werder ſich befand, unterſuchte 


die Wunde umd erflärte fie für nicht gez | 
1 


fährlich. Der Czar war bei dem Borfalle 
nicht anweſend.“ 


DFBULLS 


GUSHSFRUP 


THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 25C 


Salvation 


Tryit!Only25c, 
12 0 —-41101. 





Young. America 
FEED MILL 


Grinds ear corn 
and other grain. 
Most durable Mill 
made. Send for 
eatalogue. 
Enterprise Nig.Co. 
Columbiana, Ohio. 


Dankbarer Patient 


a - 
(Kein Arzt konnte ihm helfen) 





der feinen Namen nicht genannt haben will unb der 
feine vollſtandige iederherfiellung von 
ihwerem Leiden einer, in einem Doltorbud 
angegebenen Arzuei verbanft, lAßt burd und bass 
jelbe koftenfrei an feine leidenden Mitmenfhen ver⸗ 
ſchiden. Diefes große Buch befchreibt ausführlich alle 
Krankheiten in Marer serftänblicher Weite und giebt 
ie —* A beiderlei Geſchlechte ſhaͤtzens werthe 
Me über Alles, was fie intereifiren könnte, 
Ruf . rn daſſelbe eine reihe Anzahl ber 
beften Mecepte, welde in jeder Apotbete gemacht 
ven "önnen. Schidt Euere Adreſſe ınit Briefma: 


1. Claſſe entgleiften und in Stüde gingen. | 


Troßdem bat nur der Locomotivführer und 
auch diejer nur feinen nennenswerthen 
Schaden genommen. 


Privat Klinik und Dispensary, 
28 Wesi il. Str,, Now York, N. 1, 
41,’90--40,'91. 


Marktbericht. 


10. October 1890, 


Ehicage, Ill. 
Sommerweizen, Bi 
Winterweigen, No. 2 
Mais, No.2 
Hafer, No. 2, 

Roggen, No. 2 
Gerſte .. 


a Bullen IE: een 1.0— 1.50 
Schweine y 


No.: 
No.2 


Weizen, 
Gerite, 


Stiere 

— :... 

Kälber 

Bullen Fr 
nee 1.75 -- ) 
2.10— 2.35 
Milchkühe 12.00-30.00 
Schweine 4.00— 4.10 
Ghafe..22220200 000000000: ZA 
a ————— ....... 33 


Minnenpolis, Minn. 
Ro. 1, nördl. 
No.l, hart 


4. 
9, 
4. 
1. 5 
2. 
2% 


MWeizen, 


St. gonis, Mo. 

Viehmarft. 

.... . 83. 75 -4.90 

Stockers u. Feeders .......... 2.00—3.00 

IRB: 5: 2,06 2.40—3.40 

Schweine.. 3.90—4.25 
Scafe.. . 4.00—4.85 


Ranjas Eity, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 
No. 2, roth.. 
Mais, No. 2, 


Bichmar 8: 
Stoders u. Feeders.. 
Schweine 
Schafe. 


.3.50 -4.50 
39%—4.15 
4.0 —4.20 





die Harden Dalley:Heerde. 





SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. C. R.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollblut: Poland: So 

= Schweine _— 
pe oder mehr, je nad Wunſd. 

Vollſtändiger Stammbud-Auszug jedem Käufer einge 

bändigt. Meine Schweine find von guter Ränge, fruchtbare 

Züchter und fehr gute — und mäften ſich ſehr leicht. 

Sende überall bin, Oft und Welt, und beftrebe mid), meine 

Kunden durd ehrliche Bedienung zufrieben 4 4% 

Meine Zuchtthiere find alle im Stammbud (S. P 

eingetra a. Meine Farm befindıt ih 6 Meilen Pr 

und 3 Meilen weitlic von Halftead und 1 Meile öftlih mb 

1 Meile füblih von Peter Claſſen's Waflermüble. Bin je- 

ben Dienftag und Freitag perfönlich anzutreffen. 

Adreſſe: K. N. FRIESEN, 
— 22,91. Halstead, Kansas, 


23,90 


DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Spociſio. 


It can be giv en in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifecting a 
speedy and permanent cure, whether the patient 


THE CHICAGO AND 


| n WERTEN. 


Affords — ee s * trarsit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northeru Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
—— ng 

he train service is carefully adjusted t» 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST .VESTIBULED TRAINS 


Diving Cars, —— Gars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
0 Sea 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa CouncıL BLUFFS AND OMAHA. 

For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & Nortli-Western Rail- 
way. or to the General Passenger Agent, at Chicago, 
W.H.NEwMAn, J.M. WHITMAN, W.A.THRALL, 

3d Vice-Pres. Cen’l Manager. Gen’ Pass Ag’t. 

3790—36'91 








\PENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Wer mit den „Spencerian- Federn” ei- 
nen Verſuch zu machen wünſcht dem ſchi— 
den wir Broben von den gebräudlichiten 
Nummern geaen Einiendung einer 2 Cent: 
Briefmarte für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 


34,90—33,’91. 810 Broadway, New York. 








is a moderate drinker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who | 


|have taken the Golden Specific in their coffee 
| without their knowledge, and to-day believe they | 
| quit drinking of their own free will. 


No harmful | 
effect results from its administration. Cures | 
guaranteed. Send for circular and full particulars. | 
Adress in confidence, 
GOLDEN SPECIFIC Co,, 
15,'90--14,’91. 


185 Race Street, 
Cincinnati, O. 


STOPPED FREE 


BER, Pe —5 ler 


1 = - = 
Bee Druggisis. BEWARKOFIMITATING RE 
50,89—49.'%0 














Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die albeliebte Baltimore-Linie des 


|Horddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
‚3500 bis 6000 Tons großen Poſtdampfer bieier 
Linie: „Dresden“ (neu), „Münden“ ent 
Karlsruhe“ (nen), „Stuttgart“ (nen), 
Rhein”, „Main“, „Donau“, „America“, 

\„Bermann” fahren regelmäßig wögentlicdh 
wiſchen 

Baltimore und Bremen 


direct, 


| und nehmen Paffagiere zu außerorbentli gün- 
ſtigen Bedingungen. 
|, Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor eber- 
| vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
| more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eifen- 
| bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwilden 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nach dem en. Bis Ende 1888 wur- 
| den mit Lloyd · Dampfern 
1,885,518 Paflagiere 
| glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
\gures Zeugniß für die Beliebtheit bier Linie. 
| Weitere Auskunft ertbeilen s 


| u. — *5 Co., General · 
| 5 Süd Gay-Etr., 


Dber: Set 8. Bunt, Eifhart, Ind, 
21.9020, 91. 
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Dietrih Philipp’s Handbüchlein 
von ber qhriſtlichen Lehre und Relig 


fir alle — der A außder —— 


Sqließen. Ber Poſt ............... 


— Ein neues Geſchäft! 


Wir machen hiermit befannt, daß wir ein allgemeines 
Land⸗-, Leih-, Verſicherungs- und 
Wechſelgeſchäft betreiben. 


Schiffsbillete und Geldſendungen. 


Handeln mit allen Arten von 
Achergeräthen Reparaturen. 


Quiring und Andres, 
36 0238.91. Newton, Kanſas. 


und 
forgen 


Pafllage : Scheine 


von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amflerdam und a 
päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


Zu baben bei 











Die in ihrer gangen Reinheit von mir jubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber bematifden H thod 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 


84 





Kür ein Inſtrument, den Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 14ate Auflage, neb 
Anbang das Auge und bag Obr, deren Krankbeiten unb 
—5 * bie erantematifche Heilmethode, S8. O0 
Preis für ein einzelnes Flacon u + -- 1.5 

ortofret 81.05 
a &rläuternde — fee. er 
2. büte ich vor Fälſchungen und falſchen 
—52,89 Propbeten 








"oder Erpreßoffice, nad welder das Beſtellte zu 





Iten euro- | 


Bibliſche Geſchichten 


Funk 
ẽ MA hr Sup. | 








Pilger⸗Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Gelang- 

—* mit Noten, welches für Sonntagfi u 

Er if. — Es if 191 Seiten ſtark und 

It Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 

fept find und ift in fleife Einbandbeden > 
den, — Vreis; einzelne Eremplare 35 

per Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 | ii 

Expreß, die Expreßkoſten nd vom Empfänger 

zu tragen. Zu haben bei dır 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 


Die Kiefer: Pillen 


(GSelatinesHeberzug.) 

u nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigu . und 

gelindes Abführungsmittel, fondern auch in 

anfällen, —— rn 4 
t, Gelb ni fomte Leber = 

Kieröntelden t = x wirtiames Heilmittel. Cine gie am 

+y) ze it binreigend. — Preis pro Schadtel 

€ 


“Dr. Riefer’s 
Hämorrboiden-Salbe. 
Pile Ointment.) 


Goldene Aber Kinoten am Wfter, innerlich ober 
— Dintenb berblind, (cedunden. © 8 














Bibeln. Bibeln. Bibeln. 3 


Wir haben ſtete von ben ſchönſten und beflen Bi- 
bein im Borrath. Wir wünfden len wertäffige 
Berfonen in verfchiebenen nn A dem Ber- 
Lauf biefer Bibeln, wie auch bes Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Gimon’s Bollfländige Bere wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch einen ſchönen VBerbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich⸗ 
ten, Ehoralbüder von H. Franz (einftim- 
mige), AB E=, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗ 
büder, Gefangbücdher (mit 726 Liedern), 
fowie aud verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu baben bei 

Fobann Both, 
Lufbten, York Eo,, Meb. 





Geſangbuch. 


Eine Sammlung 


geiſtlicher Lieder 
— 
Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes. 
¶ Dritte — Ausgabe.) 


Im Gebrauche der aus Rußland einge» 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere |® 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf 
feinem. ſtarkem Papier, fo daß troß bes reihen 
Inhalts das Buch weder zu dick noch zu fchwer 
iſt. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verfbiedenen Ginbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 


Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt 
Derfelbe, mit Autteral k 
Derfelbe, mit Autterat und Namen 1,7 
— mit Goitſnit und Goldrand, Futteral und 

» 


G —— init Goldſchnitt Soidrerzieruns u 
bem Dedel, Autteral und Namen 3.50 
IB” Wie dei allen Beitellungen io "wolle 

man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 

und die Adreſſe vollſtändig und deuilich angeben, 
ebenio aub ten Namen ber Eitenbadnftation 


fender iſt. 


Die Pialmen David’s, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedrudt. Leder · Einband. Schr geeignet für 
Säule und Haus. Ein Gremplar, portofrei 
sugelandt, 50 Genie. 


MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Alten und Menen Teflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er- 
äutert. 
AO Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Eine feltene Gelegenheit. 


Grieb's Peuis-engtitdes und 
engliſch⸗ deutſches Wöͤrterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Einbänden, 
283” für 85.00. u 


Grieb'e Wörterbud wirb von ben meiften este 
lungen fir 10—12 Dollars angeboten. Leſer 

fodte deshalb die Gelegenheit benu eis Wörter- 
bud für 85.00 anzulanfen. Das elbe wirb auf Koften 
bes Beftellers per Erpreß verfandt. Wer es per Voſt 
zugefandt zu haben wünfcht, muß 75c egtra für Porto 





Wunfchumichläge. 


Muſier A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften und lebten 
Seite, Ber Stüd .10 
Ber Dutzend $1.00 
Drei Dutzend 2.50 
Muiter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und letzten 
Seite. Preis wie Muſter A 
Muſter © mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erſten und lebten 
Seite. Preis wie Muſter A. 
Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und lebten 
Seite. Preis wie Nufter A 


vier obigen Muſter) 3dc. 
Mufter H. Feines farbiges, jehr jtafres Pa- 
erften und legten Seite 
Spruche auf der erften Seite, ſehr ichön. 
Per Stüd 


Ber Dutzend 
Drei 


” 


fterH 

mit 

Ber Stüd 

Dutzend 
ei 


4— 


* 


die Wunſchumſchläge paſſend iſt 
2 Bogen 
4 „ 
36 
Mennonite Publishing Co,, 





MENNONITE PUB, CO,, Eikbart, F 





Vier Wunſchumſchläge (einen von jedem der 


pier, mit gepreßtem Golddruck auf der 
und einem 


6 
60 
$1.50 


Mufter K. Feines, farbiges, jehr ſtarkes Pa— 
pier, gepreßt, mit Blumenfträußen auf der 
eriten und legten Seite. Breiie wie Mu: 


Enthält genaue Berechnungen, 


Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier 
geprektem Golddrud und Blumen: 
fträußen auf der erſten und legten Seite. 


Nnliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiftliche Näthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Lefen in der Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Geiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

1 Eremplar .15 
12 ” 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


— Der— 


Familienkalender 
für 1891 


Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 


Preiſe: 
1 Eremplar 
2 I... FREE 15c 


12 
22 


100 
Ale obigen portofrei. 





.10 
.20 
.30 | zu bezablen. 


Elkhart, Ind. | 


100 Eremplare, per Expreß 
1 (ein Groß) per Erprek 5.00 
Die Erpreftoften find vom Empfänger 


60 
5 laufen 


rande 
ü B Grind uns 
Bunbieins ber Kinter Kernen (nen res Preis ven 


Dr. 7 iefer’8 Slechtenfalbe 


(Tette tmen 
heilt Flechten jeder an, ob naf oder Teen Ring 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in fu * — 
* — u zu ſchaden. Preis pro Schaͤch 
Wir find bereit, Jebem, der uns nebft feiner Ad ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Shadtel 
ji Poft zu ſchiden 
29 Ügenten verlangt, fendet für Eirculare. 8 
Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
— W. F. Trumpp jun., Agent, 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird u 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 
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Mr E% 
3 our 
Großen Rod Söland Route 


Ai, & ®. und E,, N. Erjenbagnen.) 
ften, —— und en 
Ehicago, Joliet, Mod Zoland, D 
Des Moines, Council Blufls, Wat 
Biour Falls, Minneapolid, St. Paul, ®t. 
%ofeph, Athiion, — si, 
Zopeta, wolorado Springs, Denver, Bue 
und Hunderte von blühenden Städten und Dre 
ihaften in fih und durchtktreuzt große Streden bes 
teichften — Landes im Weiten. 
ide Beſtibul⸗Erpreß a 1: 
welche in Je auf Pracht und luguriöfe Bequemlich⸗ 
teit Taum ihres Gleichen gem (tägli) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
weblo. Aehnlicher —e— Beitibul: Zugs 
dient — zwiſchen Chicago und Council 
und zwiſchen Chicago und 
Ranfas Gity. “oben? Tag-Waggong, elegante 
Speife-Waggons (in welchen köſtliche Madlzeiten zu 
reg Breijen jervirt werden), Lehnftuhl-Wagnons 
e frei) und Valaſt⸗Schlaf Waggons. Die direkte 
Binte nach Nelſon, Sorton, Sutdhinion, 





Bi: 
hita, Wbilene, Galdwell und allen Bläßen im 
gidlichen Nebrasia, Kanſas, Colorado, im Jndianer- 
Zerrirorium und Texas. Ercurfionen nad Galifornien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific- Küſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
prachtvoll ausgeſtattete Erpreß-Büge täglich 
wiſchen Chicago, St. Fojeph, Atchiſon, Leavenwortb, 
Kanjas Eity und Minneapolis und St. Baul. Die 
populäre Touriſten⸗Linie nach den jeenischen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd⸗ und Siich-Gegenden des 
Rordweitens. Ihre Watertown- und Sionur Falls 
Hmweig-Linie durcchichneidet den großen „„Weizens 
und Meierei:&ürtel‘‘ desnörblichen Jowa, des jüb- 
weitlichen Mınnefota und des öftlichen Central⸗Dakota. 
Die „Kurze Linie“ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und don Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen judlichen Blägen. 
Wenen Fahrtarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
ewünfchter Information wende man fich an eine belies 
Bige — oder adreffire: 


@. &t 
Ben.- Seräänstüheer, —— deu Ba Bafl St. 


hicago, IU 
26 ’90--25,'91. 


Der Gerold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Imtereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, ſowie der Beförderu 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer dieſer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausaabe zufammen 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob fie bie deutſche oder engliſche Aus- 
aabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 





Der Chrimice Da 


eine monatliche, ſchön — illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von der Menn. Publ. * Ell· 
art, d. Einzelne —— koſten per 
ahr 25 Gents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. "Sonntagihulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 





Der Bionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten« 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Jahr 
Br. 1.50, nad Amerita 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie auch Beiträge zur 
sn der altevangelifhen Gemeinden, befonber# 
aus der Schweiz; Erzählungen zc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w 

Behellungen können bei ber Mennonite Pub. Co, 
in Elfyart, Ind., gemacht werben. 





Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Ber ber Jugend in der Sonntag- 
—— — —————— — 

Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
u ber Jugend in der Sonntag- 

le. 22... * ———öö22— 
Preis per Dupend. .................. Le 

Fragebuch für Bibelclaffen,. "Eine 
Reibe Bun Au — — über Lectionen 
aus alten Teſtamen i ons r 
ältere Schulen.......... no. ne 
Preis per Dugend sis * 
Obige drei Fragebücher find pr 

Fragen und Antworten vom einem 

mit ber Outheißung und unter ber Leitung ber Bil 

der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., 

und gebrudt im Nenn. Berlagshaus, Elfhart, Ind, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


$1.15 


............unn......e 


..u. .......... 





Die Melodien 
— der — 


Frohen Botſchaft 
von E. Gebhardt. 


80 Mit Noten, gebunden.. 


Mit Ziffern, 


Frohe Botihaft, ohne Melodie, brod..15c 
Ber Dugend. ‚81.50 





MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind, 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





